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Imn die Auzgſhen ſir deu bluetzprüſdenten In der Budgetkommiſſion des Sejms fand kurz vor 
den Feiertagen eine beſonders lebhafte Ausſprache über 
das Bugdet des Staatspräſidenten ſtatt. Abg. Czuma vom 
Regierungsblock referierte. 

Abg. Dubois (PPS) äußerte ſich — dem A.B.C. zu⸗ 
folge — folgendermaßen darüber: Das Budget des Staats⸗ 
präſidenten ſei ganz wenig verringert, weniger als in den 
anderen Teilen des Haushaltsplans; und zwar habe man 
die Ausgaben nur um 3 Prozent geſchmälert, während die 
Ausgaben für Bildungszwecke um 8 Prozent herabgeſetzt 
worden ſind. Das Eehalt des Staatspräſidenten mache 
255 000 31. aus, das des deutſchen Reichspräſidenten da— 
gegen 37000 Mark (78500 31.). Der Betrag von faſt 
einer Million für repräſentative Reiſen des Staats— 
präſidenten ſei gleichfalls zu hoch. Die Koſten für Heizung, 
Licht, Lebensmittel ſind billiger geworden, die entſprechen⸗ 
den Beträge im Haushalt des Staatspräſidenten aber un— 
verändert geblieben. 
10 Perſonen⸗ und 3 Laſtkraftwagen, während der deutſche 
Reichspräſident nur 2 Perſonenautos, ja ſogar der Präſi⸗— 
dent der Vereinigten Staaten nur 6 Autos beſitze Aeberall 
habe man in Anbetracht der Kriſe die Empfünge, Ban— 
letts und dgl. auf ein Mindeſtmaß beſchränkt, bei uns aber 
ſei davon nichts zu merken. Die Zivilkanzlei des Staats— 
präſidenten mache von den Repräſentationsjagden u. drgl. 
in Bild und Wort viel zu viel her — das erbittere die Be— 
völkerung in unſerer Zeit der allgemeinen Arbeitsloſigkeit 
und Not. Die Zivilkanzlei hätte dem Staatspräſidenten 
die Unterzeichnung von Geſehen abraten ſollen, die mit 
der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehen, wie z. B. das Ver— 
einsgeſetz. Die Ablehnung der Begnadigung bei faſt 200 
Todesurteilen im Laufe von 2 Jahren ſchädigt unſer An— 
ſehen im Ausland. Es ſeien Fälle vorgekommen, daß man 
17jährige Knaben gehenkt hat. 

Abg. Kornecki (Nationaler Klub): Zu dem Budget 

Der Staatspräſident verfüge über 

des Staatspräſidenten müſſe man noch den Betrag von 
1387 128 Z31. hinzurechnen, der im Haushaltsplan des In— 
nenminiſteriums für die Inſtandhaltung der Repräſenta— 
tionsgebäude untergebracht iſt. Im Jahre 1930/81 habe 
man ein Auto des Militärkabinetts des Staatspräſidenten 
bezahlt, das im vorhergehenden Budgetjahr angeſchafft 
worden war. Daraus gehe hervor, daß das Militärkabi— 
nett auf Rechnung eines künftigen Budgets Ausgaben ge⸗ 
macht hat, was unzuläſſig ſei. Die Zivilkanzlei des Präſi⸗— 
denten überſchreite ihren Aufgabenkreis. Mit ihrer „Bei⸗ 
hilfe“ ſei unter der Redaktion ihres Beamten A. Skwar⸗ 
czynſki ein verſchwenderiſch ausgeſtatteter „Atlas der ſo⸗— 
zialen Organiſationen“ in 300 Exemplaren zum Preis von 
je 50 31. erſchienen, der in den Buchhandlungen nicht zu 
haben ſei. Dieſe Arbeit ſei in vertraulicher Form erſchie⸗ 
nen, zu einer Zeit, da das Vereinsgeſetz den Verwaltungs⸗ 
behörden das Recht gibt, ihnen unliebſame Vereine auf—⸗ 
zulöſen. In den Wojewodſchaftsämtern und Staroſteien 
würde das Buch beſtimmt als Zuverläſſiger Informator! 
zu finden ſein. Hinzukomme die Zeitſchrift „Kuznia 
Mlodych“, deren Verlag im Schloß untergebracht iſt. Es 
gehe hier um die Beeinfluſſung der Jugend im regierungs⸗ 
freundlichen Sinn. Vom pädagogiſchen Standpunkt aus 
müſſe man gegen dieſe Zeitſchrift gewichtige Einwendun— 
gen vorbringen. Vom Schloß ſollte eher eine Milderung 
der inneren Gegenſätze und eine überpartetliche Objekti— 
vität ausgehen. Die Zivilkanzlei ſollte ſich nicht in Sa— 
chen einmiſchen, die eine politiſche oder pädagogiſche Rich— 
tung betreffen. Uebrigens ſei eine ſolche Einmiſchung auch 
koſtſpielig. 

In ſeiner Entgegnung auf die Einwendungen der bei— 
den Abgeordneten erklärte Abg. Polakiewicz vom Regie— 
rungsblock, daß wir uns einen eigenen ſtaatlichen Zuſchnitt 
erlauben und daher auf deutſche Vorbilder verzichten 
können. 

— ——————— — — — —,—,—,—,— — — — — — — — — — — — ——,—,—————————————— 

Bertagung des Zentrolew-Bryozeſſes 
Warſchau, 3. Januar. 

Im Warſchauer Appellationsgericht ſollte geſtern in 
Sachen der Vorfälle während der Tagung des Zentrolew 
im Jahre 1930 verhandelt werden. Von den Angetlagten 
war Frau Dr. Budzinſka-Tylicka nicht erſchienen. Der 
Vertagungsantrag des Verteidigers fand Zuſtimmung 
beim Gericht 

Auflöſung eines jüdiſchen Studenten⸗ 
verbandes 
In Lemberg 

B. Seinerzeit haben die jüdiſchen Studenten den Rek—⸗ 
rtor der Lemberger Untverſität im Zuſammenhang mit den 
Ereigniſſen auf der Hochſchule ein Schreiben mit den dies⸗ 
bezüglich gefaßten Beſchlüſſen überreiht Vorgeſtern ſchickte 
der Rektoe den Brief zurück, weil freche Beſchlüſſe auf— 
weiſe Gleichzeitig teilte der Rektor mit daß e den Ver— 
band der jüdiſchen Studenten in Lemberg auflöſe 

Raſputins Tochter darf nicht 
nach Polen 

Die Warſchauer Behörde wurde von einem Impreſa— 
cio erſucht, die Erlaubnis für die Einreiſe der Tochter 
Raſputins, die unter dem Künſtlernamen Solowjow ai⸗ 
Kunſtreiterin im Zirkus auftritt, nach Polen zu erteilen 
Sie wurde letztens aus einigen Staaten als läſtige Aus— 
länderin ausgewieſen. Die polniſche Behörde wird die 
Einreiſegenehmigung nicht erteilen, und zwar infolge der 
Notwendigkeit des Schutzes des inländiſchen Arbeitsmark— 
tes und mit Rüchſicht darauf, daß ihr Aufenthalt in Volen 
für ſie unangenehme Folgen haben könnte 

Polniſcher Proteſt in London 
London, 3. Januar. 

Der polniſche Botſchafter in London hat im Foreign 
Office eine Beſchwerde über die Silveſterveranſtaltung des 
engliſchen Unterhaltungsrundfunks überreicht. In der Sil⸗ 
veſternacht hatte der engliſche Rundfunk Silvpeſterpro— 
gramme mehrerer europäiſcher Stationen übertragen. Be— 
vor auf den neuen ausländiſchen Sender umgeſchaltet 
wurde, machte der Sprecher einige einleitende Bemerkun— 
gen. Bei der AUmſchaltung auf Warſchau ſoll Polen, der 
Note zufolge, als ein Land bezeichnet worden ſein, das 
ein Drittel ſeines Staatshaushalts für Rüſtungen aus— 
gibt. In dieſer Bemerkung ſieht Polen die Verwendung 
der engliſchen Sender für politiſche Propaganda gegen 
eine befreundete Macht und fordert Maͤßnahmen, die eine 
Wiederholung unmöglich machen. 

— 
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Auch in Frankreich wird proteſtiert 
Bꝛ. In Grenoble fand eine Proteſtverſammlung gegen 
die antijüdiſchen Ausſchreitungen in Lemberg ſtatt, an 
der die nachfolgenden Organiſationen teilnahmen: die 
Liga zur Verteidigung der Menſchenrechte, die Arbeiter— 
föderation, die Frauenliga für Frieden, die franzöſiſhe 
ſozialiſtiſche Partei, die katholiſch-pazifiſtiſche Organiſation 
und der ſozialiſtiſche Studentenverband. Die Proteſtbe— 
ſchlüſſe wurden dem Sekretariat des Völkerbundes, der pol⸗ 
niſchen Botſchaft in Paris und der franzöſiſchen Regierung 
übermittelt. 

Italieniſch⸗ albaniſche Zollunion? 
London, 3. Januar. 

„Times“ meldet, es beſtehe Grund zu der Annahme, 
daß die italieniſche Regierung bei den letzten Finanzver— 
handlungen mit Albanien die Schaffung einer italieniſch⸗ 
albaniſchen Zollunion vorgeſchlagen habe. Wie verlautet, 
habe aber die albaniſche Regierung das italieniſche Ange—⸗ 
bot abgelehnt. Saupturſache des italieniſchen Vorſchlages 
ſeien anſcheinend die Rückſtände im albaniſchen Schulden— 
dienſt an Italien geweſen und die Tatſache, daß Alabnien 
neue finanzielle Anterſtützung in Italien ſuche. Ein an— 
derer Grund ſei die anſcheinend wohlbegründete Annahme 
Italiens, daß der franzöſiſch-ſüdſlſawiſche Freundſchaftsver⸗ 
trag, der am 12. Dezember abgelaufen war, erneuert wor⸗ 
den iſt. 

Der ſüdſlawiſche Geſandte Djuritſch hat geſtern im 
Foreign Office vorgeſprochen und der Beſorgnis ſeiner 
Regierung Ausdruck gegeben über die angebliche Abſicht 
Italiens. 

König Karols Freundin ermordet? 
In Bukareſt hat ein Gerücht von der Ermordung der 

Geliebten König Karols, der Frau Lupescu, großes Auf— 
ſehen hervorgerufen. Dieſen Gerüchten zufolge, die von 
amtlicher Seite weder beſtätigt noch dementiert wurden, 
ſoll ſich die Tat folgendermaßen zugetragen haben: Einige 
Tage vor Weihnachten habe vor dem Königsſchloß eine 
Ovation der Offiziere für König Karol ſtattgefunden. Der 
König ſei auf den Balkon hinausgetreten, um den Offizie— 
ren zu danken. Mit ihm erſchien Frau Lupescu, die zur 
allgemeinen Entrüſtung ebenfalls gedankt haben ſoll. 
Plötzlich ſei auf dem Balkon ein Offizier mit einem Re— 
volver in der Hand erſchienen, der auf Frau Lupescu eini— 
ge Schüſſe abgab, die ſämtlich tödlich waren. Der Alten 
täter wurde auf unerklärliche Weiſe verwundet. Man 
weiß bisher nicht, ob Frau Lupescu das Opfer der Ver— 
ſchwörung einer beſtimmten Gruppe von Offizieren ge 
worden iſt oder ob es ſich um die Tat eines Einzelnen 
handelt. 

Frau Lupescu hat bekanntlich im Leben König Karols 
eine große Rolle geſpielt. Sie war es geweſen, die 
die Ehe Karols in die Brüche gehen ließ, ihretwegen ent 
ſagte König Karol im Jahre 1926 ſeinen Rechten auf den 
xumäniſchen Thron. Als er dann im Juni 1980 nach Bu 
kareſt zurückkehrte, wurde er von Frau Lupescu beglettet. 

Verhuſtungen pon Rotigugſdemſtten m Kielee 
Wie die „Gazeta Warszawſta“ berichtet, ſind in Kiel— 

ce zahlreiche Verhaftungen in dortigen nationaldemokra⸗ 
tiſchen Kreiſen vorgenommen worden. Es handelt ſich u. a. 
um den ehem. Abg. Przybylſki und einige Studenten der 
Warſchauer Aniverſität. Bei ſämtlichen Verhafteten wur— 
den Hausſuchungen durchgeführt. Faſt alle Verhafteten 
wurden nach 48ſtündiger Unterſuchungshaft dem zuſtändi— 
gen Richter zugeführt. Ein Teil von ihnen wurde bald 

darauf wieder freigelaſſen. Bemerkenswert iſt, daß beit 

einigen Verhafteten eine Kaution von tauſend Zloty ge⸗ 
fordert wurde. 

Eine jüdiſche Preſſeſtimme äußert ſich hierzu folgen⸗ 
dermaßen: Die Verhaftungen erfolgten im Zuſammen— 
hang mit der Aufhebung der nationaldemokratiſchen Ab⸗ 
ſichten, die dahin gingen, die Lemberger Vorfälle in Kielce 
zu wiederholen. Die Sicherheitsbehörden haben dieſe Ab— 
ſichten durch rechtzeitige Maknabmen durchkreuzt. 

J 
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Verlängerung der Prüfungsfriſt 
für Studenten 

Ein Projekt des Unterrichtsminiſteriums 

M. Warſchau, 3. Januar. 
Mit Rückſicht darauf, daß die geſetzliche Friſt für die 

Ablegung von Schlußprüfungen laut der alten Prüfungs— 
ordnung an den polniſchen Aniverſitäten am 31. Dezember 
1032 für ſolche Studenten abgelaufen iſt, die ihr Studium 
im akademiſchen Jahr 1025 /26 oder früher begonnen haben, 
und eine ganze Reihe von dieſen Studenten ihre Prüfun— 
gen aus triftigen Gründen bisher nicht ablegen konnten, 
hat das Unterrichtsminiſterium ein Projekt ausgearbeitet, 
das dieſe Friſt bis zum 30. Juni l. J. verlängert. Dieſe 
Beſtimmung wird für Studenten der philoſophiſchen, na⸗ 
turwiſſenſchaftlichen und humaniſtiſchen Fakultät Gültig— 
keit haben. Das Projekt des Miniſteriums wird dem Sejm 
in Kürze zugehen. 

Franzöſiſche „Korridor“⸗-Debatte 
Paris, 3. Januar. 

Bei einer Betrachtung der letzten Auslegungen der 
deutſchen Gleichberechtigung befaßt ſich die der Regierung 
naheſtehende „Ere Nouvelle“ mit der deutſchen Forderung 
nach Reviſion der Oſtgrenzen und gibt der Auffaſſung 
Ausdruck, daß das Verſchwinden des Korridors die Wirt—⸗ 
ſchaftslage des Reiches nicht beſſern werde. Man müſſe 
allerdings berückſichtigen, daß Deutſchland nach der Revi— 
ſion der Oſtgrenze auch die Rückgabe der Kolonien ver— 
langen werde, um ſeine wirtſchaftliche Ausdehnung zu 
fördern. Es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß England ſehr viel 
energiſcher dagegen Stellung nehmen werde als das bis— 
her der Fall geweſen ſei. Auf alle Fälle ſeien aber die 
übertriebenen Forderungen Deutſchlands nicht geeignet, 
eine europäiſche Verſtändigung und eine internationale 
Zuſammenarbeit zu fördern, die an der Wurzel jeder 
wirtſchaftlichen Wiederaufrichtung liege. 

Die dem linken Flügel der Regierung naheſtehende 
Republique“ iſt im Gegenſatz dazu der Auffaſſung, daß 
die franzöſiſche Regierung unverzüglich eine großzügige 
Reviſionspolitik einleiten müſſe, auf deren Arbeitspro— 
gramm als Hauptpunkte die Rückgabe der Kolonien an 
Deutſchland und die Regelung der Korridorfrage ſtände. 
Der Leitartikler des Blattes Albert Bayet erinnert daran, 
daß alle franzöſiſchen Zugeſtändniſſe bisher erſt nach zu 
langem Zögern und mit einem gewiſſen Widerwillen ge— 
macht worden ſeien, weshalb man Frankreich dafür auch 
keinerlei Dank gewußt habe. Es ſei nicht ratſam, dieſe 
Methode auch fernerhin fortzuſetzen. Viel beſſer ſei es, 
eine Initiative der Gerechtigkeit und des geſunden Men— 
ſchenverſtandes zu ergreifen, die zur Rückgabe der Deutſch— 
land widerrechtlich entriſſenen Kolonien und zu einer bal⸗ 
digen Regelung der Korridorfrage führe. 

durch 
Paris, 3. Januar. 

Die Regierung hat am Montag eine Verordnung er— 
laſſen, nach der bis zum 31. Dezember 1933 bei den Ver— 
waltungen und Unternehmungen des Staates jede Neu— 
einſtellung von Beamten und Arbeitern unterſagt wird. 
Ausnahmen ſind nur auf Grund von Verordnungen zu— 
gelaſſen, die von dem zuſtändigen Miniſter und dem Fi— 
nanzminiſter gegengezeichnet ſind. Mit dieſer Maßnahme 
iſt ein erſter Schritt auf dem Wege zur Verwaltungs— 
reform getan, die die Regierung Paul-Boncour zur Ver— 
minderung der Staatsausgaben durchführen will. Durch 
eine zweite Verordnung iſt beſtimmt worden, daß ſämtliche 
Einnahmen und Ausgaben des Staates durch den Rech— 
nungshof nachzuprüfen ſind. Dieſe Beſtimmung iſt zwar 
ſchon ſeit 1807 geſetzlich feſtgelegt, aber durch eine im Jahre 
1881 erlaſſene Verordnung waren verſchiedene Operatio— 
nen des Schatzamtes dem Kontrollrecht des Rechnungshofs 
entzogen worden. Durch die neue Verordnung werden dieſe 
Ausnahmen wieder rückgängig gemacht. 

Ein Biſchof gegen die Abrüſtung! 
Natürlich ein Franzoſe! 

Paris, 3. Januar. 
Das nationaliſtiſche „Echo de Paris“ veröffentlicht 

einen Hirtenbrief des Biſchofs von Chalons, in dem dieſer 
ſich gegen die Abrüſtung wendet. Der Biſchof erklärt, an— 
geſichts der ſchlecht verheimlichten Begehrlichkeit ehrgeizi— 
ger Nachbarn könne es vertretbar ſein, ſtark und auf der 
Sut zu bleiben, um das nationale Erbe an Reichtü— 
mern (h), Freiheiten und Ruhm () zu ſchützen. Die 
Schwäche eines Volkes, die Nachbarvölker in Verſuchung 
führen würde, ſei ebenſo zuwider wie der Kriegsgeiſt, der 

durch Reſpektierung der Rechte anderer gezügelt 
woerde. 

Ferner gibt das Blatt Ausführungen des ehemaligen 
franzöſiſchen Militärattaches in Berlin, Generals Tour—⸗ 
nes, wieder, der ſich leidenſchaftlich gegen den franzöſiſchen 
Konſtruktivplan wendet und gegen jeden Verſuch, auch nur 
icgend etwas vom Verſailler Vertrag fortzunehmen 

Auch England baut „Taſchenkrenzer“ 
Sondon, 3. Januar. 

In das Marineprogramm von Großbritannien für 
das Jahr 1933 wurde der Bau eines „Taſchenkreuzers“ 

aufgenommen, ähnlich dem „Taſchenſchlachtſchiff“, wie es 
Deutſchland gebaut hat. Weiter werden zwei Kreuzer, 
zwei Unterſeeboote, acht Torpedobootzerſtörer, zwei Scha⸗ 
lupyen und ein Magazinſchiff gebaut werden. Die Arbei— 
ten lollen im Frühiahr beginnen 

Boncour greift 

Reichskanzler a. D. Cuno 7 
Hamburg, 3. Januar. 

Reichskanzler a. D. Cuno, Vorſitzender des Vorſtan⸗ 
des der Hapag, iſt einem Herzſchlag erlegen. 

Dr. Cuno ſchied im Jahre 1917 aus dem Reichsdienſt 
aus, in dem er zuletzt im Reichsſchatzamt einen hohen 
Poſten bekleidet hatte, und trat in das Direktorium der 
HSamburg⸗Amerika⸗Linie ein, deſſen Vorſitzender er nach 
dem Tode Ballins wurde. Als erſter deutſcher Reeder 
ſuchte er nach dem Zuſammenbruch der deutſchen Seeſchiff⸗ 
fahrt Anſchluß an Amerika. Vom November 1022 bis 
Auguſt 1923 war er Reichskanzler. Cuno iſt beſonders 
dadurch bekannt geworden, daß er während des franzöſi⸗— 
ſchen Einmarſches ins Ruhrgebiet eine Politik des ſogen— 
nanten paſſiven Widerſtandes organiſierte. 

Neuer deutſcher Geſandter in Kowno 
Berlin, 3. Januar. 

Der deutſche Geſandte in Kowno, Morath, verläßt 
ſeinen Poſten. Er iſt zum Geſandten in Montevideo aus⸗ 
erſehen. Sein Nachfolger wird der bisherige Generalkon— 
ſul in Leningrad Dr. Erich Zechlin, ein Bruder des frühe— 
ren Preſſechefs der Reichsregierung. 

Aus dem Lande der „Genoſſen“ 
Todesurteile, Unregelmäßigkeiten, Verhaftungen 

Mostkau, 3. Januar. 
Drei ehemalige kommuniſtiſche Funktionäre wurden 

wegen Sabotage der Getreidevorſchriften zum Tode ver—⸗ 
urteilt. 8 

— 5* Moskau, 3. Januar. 
Eine beſondere Anterſuchungskommiſſion nahm in 

Leningrad eine Durchſuchung der kommunalen Wohnhäu— 
ſer vor und deckte hierbei große Anregelmäßigkeiten auf. 
715 Sausverwalter, 251 Gehilfen und 335 Mieter wurden 
verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert. 

Sſowjetruſſiſcher Würdenträger an 
Blutvergiftung geſtorben 

Mostau, 3. Januar 
Der ehemalige ſſowjetruſſiſche Botſchafter in Rom, 

Korzkij, iſt im Kreml an einer Blutvergiftung geſtorben, 
die er ſich als Folge einer Verletzung beim Raſieren zu— 
gezogen hat. Der Verſtorbene iſt 58 Jahre alt geworden. 
Von 1918 4027 war er Volkskommiſſar für Juſtiz. 

Polens Vorſtellungen haben gewirkt 
Die Verlegung der 5-Mächtekonferenz von London 

nach Genf 
London, 8. Januar. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele— 
graph“ berichtet, daß die ſcharfe Oppoſition der kleineren 
Staaten und beſonders Polens einer der Hauptgründe ſei, 
daß die geplante b⸗Mächtekonferenz in London über die 
praktiſche Auslegung der deutſchen Gleichberechtigung end⸗ 

verſchwinden. 

gültig abgeblaſen worden ſei. Warſchau habe, wie es 
ſcheine, ſehr ſtarke Vorſtellungen in dieſer Angelegenheit 
in Paris erhoben. Die polniſche Regierung habe der 
Meinung Ausdruck gegeben, daß die Behandlung der deut— 
ſchen Gleichberechtigung durch eine Verſammlung, auf der 
Polen nicht vertreten ſei, geradezu eine Beleidigung ſei, 
da jede Abänderung der militäriſchen Stärke Deutſch— 
lands Polen unmittelbarer als jeden anderen Staat be— 
rühre. Polen habe daher gedrängt, daß Frankreich als 
der Verbündete Polens die Teilnahme an einer 5⸗Mächte⸗ 
lonferenz ablehnen ſollte. Außerdem ſeien ähnliche pol—⸗ 
niſche Vorſtellungen, wenn auch in etwas milderer Form, 
in engliſchen Kreiſen erhoben worden. Dieſes polniſche 
Vorgehen habe nicht nur unter der Kleinen Entente, ſon⸗ 
dern auch unter den anderen kleineren Staaten eine ſtarkt 
Unterſtützung gefunden, die die getrennten Verhandlungen 
zwiſchen den Großmächten, bzw. die Regelung von „Völ—⸗ 
kerbundproblemen“ außerhalb Genfs nicht gerne ſehen. 
Das franzöſiſche Außenminiſterium habe, ſo erklärt der 
Korreſpondent, den polniſchen Vorſtellungen ſehr bereit⸗ 
willig nachgegeben. Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Herald“ führt die beabſichtigte Verlegung der 50 
Mächtekonferenz von London nach Genf darauf zurück, daß 
der 19er-Ausſchuß, der ſich mit der mandſchuriſchen Frage 
beſchäftigt, bereits am 16. Januar wieder zuſammentreten 
werde, die Hauptabgeordneten der Mächte zu dieſer Zeit 
alſo bereits wieder in Genf ſeien. MacDonald zeige ſich 
zwar geneigt, nach Genf zu gehen, aber der ſowohl in Eng—⸗ 
land wie im Ausland gehegte dringende Wunſch, ihn min— 
deſtens eine Woche lang in Genf zu ſehen, habe ihn ver—⸗ 
anlaßt, unmittelbar von ſeinem kurzen Erholungsaufent⸗ 
halt in Loſſiemouth nach Genf zu fahren. 

Beſeitigung des Nationalismus — 
dann Wiederaufbau 

London, 3. Januar. 
Anſtelle der Ratifizierung des Lauſanner Protokoll 

über die 800 Millionen-Schillinganleihe an Oeſterreich 
fordert die „Times“ in einem Leitaufſatz eine planmäßige 
internationale Zuſammenarbeit zum Wiederaufbau und 
die Umgeſtaltung der wirtſchaftlichen Landkarte Mittel— 
und Oſteuropas. Die neue Anleihe ſei gerechtfertigt, ſo 
ſagt das Blatt, wenn 1. genügend ſcharfe Maßnahmen 
einer internationalen Ueberwachung der öſterreichiſchen 
Finanzen ergriffen und 2. in den kommenden Monaten in 
den Gebieten der früheren öſtarreichiſch-ungariſchen Mon— 
archie wirklich ernſte Verſuche gemacht würden, eine Grup⸗ 
pierung wirtſchaftlicher Einheiten zu ſchafffen, die beſſere 
Ausſichten auf ein Ueberleben habe. Keine dieſer Bedin— 
gungen könne jedoch leicht erfüllt werden. Bevor ein wirk⸗ 
ſamer wirtſchaftlicher Wiederaufbau möglich ſei, müſſe je— 
doch eine grundſätzliche Aenderung des durch die Friedens— 
verträge geſchaffenen Nationalismus in Europa Platz 
greifen. 

Iriſches Parlament aufgelöſt 
Dublin, 3. Januar. 

Durch eine heute früh veröffentlichte Proklamation iſt 
nicht nur das iriſche Abgeordnetenhaus, ſondern auch der 
Senat aufgelöſt worden. Preſſevertretern gegenüber er— 
klärte de Valera, daß der Auflöſungsbeſchluß nichts mit 
der gegenwärtigen Meinungsverſchiedenheit mit der Ar— 
beiterpartei zu tun habe. Der gegenwärtige Zuſtand der 
Ungewißheit, ſo erklärte de Valera, müſſe beſonders im 
Sinblick auf die Entwicklung der Finanzen und Wirtſchaft 

So lange England glaube, daß die Regie— 
rung de Valeras geſtürzt werden könne, beſtehe keine Aus⸗ 
ſicht, daß ſie in endgültige Verhandlungen über die Rege—⸗ 
lung der engliſch-iriſchen Streitfragen eintreten würde 

Die Neuwahlen werden am . Januar ſtattfinden. 
Der neue Landtag wird ſeine erſte Sitzung am 8. Februar 
abhalten. 

Rooſevelt ſoll handeln 
Baltimore (Maryland), 3. Januar. 

20 führende Volkswirtſchafter haben Rooſevelt in 
einem offenen Brief zur Regelung der Kriegsſchulden, 
Senkung der Zölle und Beibehaltung des Goldſtandards 
aufgefordert. Die Zollſenkung ſoll durch Gegenſeitigkeits— 
abkommen zuſtandekommen. 

Weitere Zuſpitzung im Fernen Oſten 
Mulden, 3. Januar. 

Die japaniſchen Truppen haben, wie japaniſche Mel—⸗ 
dungen beſagen, in der Nacht zum Dienstag die chineſiſche 
Grenzſtadt Schanhaikwan vollſtändig beſetzt und damit 
zum erſten Male den Fuß in das eigentliche China geſetzt. 
Der japaniſche Oberſt Ibara von der japaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Peking überreichte am Montag abend ein Alti⸗ 
matum an General Ichanghſueliang, in dem eine befrie— 
digende Regelung des Zwiſchenfalles innerhalb 24 Stun⸗ 
den gefordert wird. Im anderen Falle würden die Japa— 
ner die „notwendigen Schritte“ ergreifen. Die Forderung 
der Japaner, daß die chineſiſchen Truppen zurückgezogen 
werden ſollen, wurde von Tſchanghſueliang abgelehnt mit 
der Begründung, daß ſie ihr eigenes Gebiet verteidigen. 
Die Chineſen verſuchen jedoch, wie in Peking verlautet, 
den Zwiſchenfall zu lokaliſteren und die chineſiſchen Trup⸗— 
pen zur Mäßigung anzuweiſen. Möglicherweiſe wird der 
Belagerungszuſtand in Peking und Tientſin verhängt 
werden. Marſchall Tſchanghſueliang ſoll 6 chineſiſche Bri⸗ 

aaden au die Grenae van Jebol geaoaen baben. 

PAT. Nanking, 3. Januar. 
Die chineſiſche Regierung hat dem Völkerbund Mit⸗ 

teilung über die Kämpfe um Schanghaikwan zukommen 
laſſen. Ein Proteſt iſt den Japanern von chineſiſcher Seite 
bisher noch nicht übermittelt worden. Die chineſiſche Re— 
gierung ermahnt das Heer in einer Verlautbarung zur 
energiſchen Abwehr aller feindlichen Angriffe. 

Toktio, 3. Januar. 
Nach einer Meldung der „Schimbun Rengo“ fand am 

Dienstag im Kriegsminiſterium über die Lage in Schang— 
haikwan eine Beſprechung ſtatt, an der alle maßgebenden 
militäriſchen Perſönlichkeiten teilnahmen. Nach der Be— 
ſprechung erklärte Kriegsminiſter Araki, die Ereigniſſe 
ſeien ſo weit getrieben worden, daß Japan nichts weiter 
übrig bleibe, als die Ereigniſſe ihren Lauf nehmen zu 
laſſen. Die japaniſche Regierung habe genug gewarnt 
und erklärt, daß Marſchall Tſchanghſueliang die Ver— 
antwortung für die politiſche Lage trage, da er durch ſeine 
Truppenzuſammenziehungen die japaniſche Armee provo⸗ 

aiett habe. 
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Die ſüdſlawiſchen Löwenſtürmer arbeiten 
Rom, 3. Januar. 

Nach der Zerſtörung der alten venezianiſchen Hoheits— 
gelchen an der dalmatiniſchen Küſte in Trau (Trogir) und 
Veglia (Krk), des Markuslöwen, iſt neuerdings in Signo 
(Sinj) ein marmorner Löwe in Stücke geſchlagen worden. 
Ein Soldat wollte ſich anſcheinend auf dieſe Weiſe den 
Dank des Vaterlandes erwerben. 

Sie ſpaniſchen Kommuniſten 
und Anarchiſten rühren ſich 

Paris, 3. Januar. 
Ueber die revolutionäre Bewegung in Spanien und 

insbeſondere über die letzten Zwiſchenfälle in Barcelona 
heißt es in einer Havasmeldung, daß ſpaniſche Kommuni⸗ 
ſten verſucht hätten, ſich mit militäriſcher Hilfe des Flug— 
hafens von Prat bei Barcelona zu bemächtigen. Am 
Sonntag ſollte auf dem Flughafen ein Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenrat eingeſetzt werden. Im letzten Augenblick haben 
aber die Soldaten, die ſich bis dahin einverſtanden erklärt 
hatten, die kommuniſtiſchen Rädelsführer verraten. Der 
Zivilgouverneur von Barcelona ließ 7 Kommuniſten ver⸗ 
haften. 

Wie aus Seville verlautet, iſt die Kirche von Real de 
la Jara vollkommen niedergebrannt. Man vermutet, daß 
das Feuer von Kommuniſten angelegt wurde. Vier ver⸗ 
dächtigte Kommuniſten wurden bereits verhaftet. 

Madrid, 3. Januar. 
In Aſturien wurden geſtern insgeſamt 59 Bomben 

und Sprengkörper geworfen. In Saragoſſa wurden 150 
Anarchiſten verhaftet. 

29 verbannte ſpaniſche Monarchiſten 
geflüchtet 

Madrid, 3. Januar. 
Aus Villa Cisneros in der ſpaniſchen Kolonie Rio de 

Oro (Weſtſahara) wird gemeldet und durch das Innen⸗ 
miniſterium beſtätigt, daß 29 von den dorthin verbannten 
Offizieren und Ariſtokraten mit Hilfe von eingeborenen 
Fiſchern auf ein franzöſiſches Segelſchiff geflüchtet und mit 
dieſem in See gegangen ſind. Es iſt anzunehmen, daß die 
ſpaniſche Regierung bei der franzöſiſchen Schritte in dieſer 
Angelegenheit unternehmen wird. die ſpaniſche Regie⸗ 
rung hatte Ende Auguſt vorigen Jahres im Anſchluß an 
den damaligen Putſch 138 Monarchiſten in dieſe Kolonie 
verbannt. 

Die Wächter haben ſcheinbar die Flucht begünſtigt, da 
kein einziger Schuß gefallen iſt. Der ſpaniſche Innenmini⸗ 
ſter hat den Gouverneur von Rio de Oro ſofort ſeines 
Amtes entſetzt. Die Entwichenen, unter denen ſich be⸗ 
kannte Ariſtokraten und u. a. Prinz Alfons von Bourbon, 
ein Vetter des Exkönigs, befinden, ſollen im Schutz der 
Dunkelheit die Küſte erreicht und ein dort wartendes fran⸗ 
zöſiſches Segelboot beſtiegen haben. Der Kommandant 
des ſpaniſchen Kanonenboots „Canovras“, der mit der 
Küſtenbewachung beauftragt war, ſoll vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt werden. 

Tetzte Nachrichten 
M. Der Miniſterrat beſchloß geſtern eine Novelle zum 

Geſetz über das Zwangsvollzugsverfahren der Finanz⸗ 
behörden. Es handelt ſich um die Höhe der Gebühren für 
Mahnzettel an ſäumige Zahler, die jetzt geſenkt wurden. 
Die Gebühr beträgt nunmehr bis 1,50 Zloty 50 Groſchen, 

bei Summen bis zu 5 Zloty 1 Zloty und bei ſolchen über 
5 Z31. hinaus 1,60 31. Die übrigen Sätze bleiben unver⸗ 
ändert. 

M. Dr. Leon Baranſti, der Generaldirektor der Bank 
Polſki, begibt ſich am Sonnabend nach Genf, wo er an den 
Vorbereitungsarbeiten für 
teilnehmen wird. 

M. Beim Direktor des Arbeitsdepartements inter⸗ 
denierte geſtern eine Delegation der Bergarbeiter und 
zwar in Sachen der geplanten Entlaſſungen in den Gru⸗ 
ben „Renard, Milowice“ und „Reden“. Es handelt ſich 
um Reduzierungen, die 5000 Arbeiter umfaſſen ſollen. Der 
Direktor verſprach günſtige Regelung. 

Der König von Italien hat ſeine Zuſtimmung zur 
Ernennung de Jouvenels zum franzöſiſchen Botſchafter in 
Rom erteilt. 

Die bulgariſche Telegrafenagentur iſt ermächtigt, bte 
Meldungen einiger ausländiſcher Blätter, daß in Bulga⸗ 
rien möglicherweiſe die Diktatur proklamiert werden könn⸗ 
te, kategoriſch zu dementieren. 

Der Vorſitzende der Landwirtſchaftlichen Kommiſſion 
des Repräſentantenhauſes in Waſhington hat das von 
ihm entworfene Sondergeſetz zur Linderung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage im Hauſe eingebracht. Der Entwurf 
ſieht die Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen für Getreide, 
Baumwolle, Tabak und Schweine vor. 

Wie in Wajhhington erklärt wird, verfolgt Staats⸗ 
ſekretär Stimſon aufs Genaueſte die Lage in Schanghai⸗ 

wan. Man verhehit nicht, daß er ſie als ſehr ernſt be⸗ 
rrachtet. 

Der Genfer AUnterſuchungsrichter hat auf Grund eines 
irztlichen Befundes die vorlaͤufige Freilaſſung des wegen 
der Ereigniſſe vom 9. November verhafteten Rationalrats 
Nicole verfüat. 

die Weltwirtſchaftskonferenz 

Eisbrecher „Malygin“ in Not 
Der Sſowjeteisbrecher „Malygin“ befindet ſich in 

Seenot. Das Schiff, das ſich mit einer wiſſenſchaftlichen 
Expedition zur Arktisſorſchung auf einer Fahrt durch das 
nördliche Gewäſſer befindet, iſt nach einer Mitteilung des 
Funkſenders von Archangelsk auf einen unter Waſſer be⸗ 
findlichen Eisberg aufgelaufen. Die Lage „Malygins“ 
ſoll ziemlich gefährlich ſein. Der große Eisbrecher „Lenin“ 
wurde zur HSilfeleiſtung entſandt. 

Eine ſpätere Meldung aus Leningrad lautet: Wie der 
bei Spitzbergen geſtrandete Eisbrecher „Malygin“ in 
einem Funkſpruch mitteilt, hat ſich ſeine Lage welentlich 
verſchlechtert. In den Maſchinenraum iſt Waſſer gedrun⸗ 
gen, das nicht herausgepumpt werden könnte. Es beſteht 
ſogar die Gefahr, daß das Waſſer den ganzen Maſchinen⸗ 
raum überflutet. Der Kapitän des Eisbrechers hat um 
weitere Hilfe gebeten. Ein anderer Eisbrecher verſuchte 
den „Malygin“ abzuſchleppen, doch waren die Bemühun⸗ 
gen umſonſt. 

Schwere Stürme behindern Ozeanrieſen 
Infolge orkanartiger, außerordentlich ſchwerer Stür⸗ 

me auf dem Altlantiſchen Ozean wird der am Dienstag 
fällig geweſene Lloyddampfer „Bremen“ mit zweitägiger 
Verſpätung nicht vor Donnerstag in New VPork eintreffen. 
Der große Dampfer „Leviathan“ und zahlreiche kleinere 
Ozeandampfer werden ſich gleichfalls um mehrere Tage 
verſpäten. 

Furchtbares Familiendrama mit 5 Opfern 
Ein furchtbares Familiendrama, das 5 Perſonen das 

Leben koſtete, ſpielte ſich, laut einer Pariſer Meldung, am 
Dienstag in einer Villa in Verſailles ab. Dort wohnte 
ein Notar mit ſeiner Frau, ſeiner Schwiegermutter und 
ſeinen beiden Kindern. Am Morgen begab ſich die Frau 
des Notars, die ſchon ſeit längerer Zeit Zeichen von 
Schwermut zeigte, in den Keller, wo ihr Mann mit dem 
Anmachen der Heizung beſchäftigt war. Ohne ein Wort 
zu ſagen, tötete ſie ihn durch einen Schuß in den Kopf; 
dann ging ſie in das Schlafzimmer ihrer Mutter und jagte 
ihr ebenfalls eine Kugel in den Kopf. Nachdem ſie an⸗ 
ſchließend ihr jüngſtes Kind erdroſſelt hatte, tötrte ſie 
ihren 10jährigen Sohn ebenfalls durch einen Revslver⸗ 
ſchuß. Sodann ſchrieb ſie einen Abſchiedsbrief an ihre Ver⸗ 
wandten und machte ihrem Leben durch einen Schuß in 
den Mund ein Ende. Als die Polizei eintraf, waren alle 
5 Opfer bereits verſchieden. 

Graßlicher Selbſtmord 
Auf fürchterliche Weiſe hat ein Stockholmer Arbeiter 

am Dienstag Selbſtmord verübt. Er nahm eine Dyna⸗ 
mitpatrone in den Mund und entzündete ſie; bei der Ex—⸗ 
ploſion wurde der Kopf vom Rumpf geriſſen. Da der 
Selbſtmord in einem Park geſchah, waren viele Perſonen, 
durch die Detonation aufmerkſam gemacht, Zeugen des 
Vorganges. Der 11jährige Sohn des Arbeiters war kurz 
vorher auf der Polizei erſchienen und hatte gemeldet, daß 
ſein Vater fich in die Luft ſprengen wolle. Die Polize;⸗ 
beamten kamen jedoch zu ſpät. 

Die Technik an der Sahreswende 
Rückblick auf 1932: Trotz Wirtſchaftskriſe techniſche Großtaten — Rieſenbauten, Weltflüge, Schnellverkehr, neue 

Energiequellen 

Ein Rückblick auf techniſche Entwicklungsarbeit hat im⸗ 
mer inſofern etwas Willkürliches an ſich, als die Entſte⸗ 
hung einer techniſchen Neuerung ſich zeitlich kaum feſtlegen 
läßt: zwiſchen dem Gedanken und der Vollendung liegt oft 
eine Zeitſpanne von vielen Jahren, wenn nicht Jahrzehn⸗ 
ten. Unſere Rückſchau möge ſich daher auf ſolche Ereigniſſe 
beſchränken, die im verfloſſenen Jahr beſonders von ſich 
reden machten. 

Fier wäre an erſter Stelle ein techniſches Bauwerk zu 
nennen, das zu den größten Ingenieurtaten aller Zeiten 
gehören wird: die Abſchließung der Zuiderſee. Das ver⸗ 
gangene Jahr brachte die Vollendung des 29 Klm. langen, 
am Grunde 180 Meter und an der Oberfläche 40 Meter 
breiten Deiches, der die Zuiderſee in ein Binnenmeer 
(Mſelmeer) verwandelt. Zwei Ziele verfolgt man mit die⸗ 
ſem Rieſenbau: die Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe 
zwiſchen der niederländiſchen Landeshauptſtadt und der 
Provinz Friesland und die Gewinnung von Ackerland. 
Durch eine große Anzahl von Schleuſen wird ein Schiff⸗ 
fahrtsweg geſchaffen, der den geſamten bisherigen Schiffs⸗ 
verkehr zwiſchen Zuiderſee und Nordſeehäfen aufnimmt. — 
Noch vier weitere gewaltige Waſſerbauten fanden im ver⸗ 
floſſenen Jahr ihre Vollendung: die Staumauer im 
Dujepr bei Dujeproſtroi, eine Anlage, die nicht nur als 
Kraftwerk Bedeutung hat, ſondern noch viel mehr durch 
die Aufſtauung des Fluſſes, die ſeinen oberen Teil ſchiff⸗ 
bar macht, und der elſäſſiſche Rheinſeitenkanal mit dem 
Kraftwerk Kembs, ein zum Teil auf Reparationskonto 
von Deutſchland erbautes Rieſenwerk, das aber den Fran⸗ 
zoſen erhebliche Kopfſchmerzen bereitet, weil es nahe an 
der deutſchen Grenze liegt! Deutſchlands neues bedeuten⸗ 
des Waſſerkraftwerk iſt voll in Betrieb genommen wor⸗ 
den: Das Rheinkraftwerk Ryburg-Schwörſtadt, das nicht 
nur ſeiner Größe und modernen Bauweiſe wegen, ſondern 
auch als Heimatſtätte der größten langſamlaufenden Waſ⸗ 
ſerturbine (50 000 PS. in einem Aggregat) bemerkenswert 
iſt. — Im Herzen Deutſchlands iſt eine gewaltige Tal⸗ 
ſperre vollendet worden: die im oberen Flußlauf der 
Saale angelegte, der Waſſerregulierung und Zuſchußwaſ⸗ 
ſerlieferung für den Mittellandkanal dienende Bleiloch⸗ 
talſperre, die mit 27 Klm. Länge und 215 Millionen 
Kubikmeter Inhalt die größte europäiſche Talſperre iſt. 
Einem anderen Zweck, nämlich der Trinkwaſſerverſorgung 
einer Großſtadt (Chemnitz), dient eine andere, im Bau be⸗ 
findliche Talſperre, die bei Lengefeld im Erzgebirge an⸗ 
gelegte Sperre, die das Saidenbachtal in einen großen 
Stauſee verwandeln wird. 

Im Verkehrsweſen haben wir als Pionierleiſtung 
kommenden Verkehrs den erſten Flug um die Welt im See⸗ 
flugzeug zu verzeichnen, den Wolfgang von Gronau in 
dreieinhalb Monaten ganz ohne Hilfsorganiſationen, nur 
auf die Bordhilfsmittel angewieſen, vollbrachte und der 
bereits die dritte Ueberquerung des Atlantiks auf der 
Nordroute umfaßte. Der Piccard'ſche Stratoſphären⸗Auf⸗ 
ſtieg, der vorwiegend Forſchungszweden diente, ſei hier nur 
geſtreift. Im Eiſenbahnweſen dürfen wir eine erfreuliche 
Aktiviiät im Sinne einer Verſchnellerung und Vermehrung 
der Verkehrsgelegenheit feſtſtellen, die ihren Ausdruck in 
dem deutſchen Schneiltriebwagen für 150 Klm. Stunden⸗ 
geſchwindigkeit findet. Im Kraftverkehr hat Deutſchland 
mit der neuen Straße Köln—Bonn die erſte „Nur⸗Auto⸗ 
Straße“ erhalten; mit der Vollendung der zweiten Etappe 
der oſterreichiſchen Großglocknerſtraßze, die in einer Breite 
von 10 Meter an den Oſthängen des Ferleitentales bis zu 
einer Höhe von 2000 Meter hinaufführt, iſt ein weiterer 
Fortſchritt in der Entſtehung dieſer einzigartigen Hoch⸗ 
alpenſtraße zu verzeichnen. 

Deutſchland, das Erfinderland und die eigentliche 
Heimat des Diejelmotors, hat auch 19032 wieder bedeutende 
Fortichritte in der Entwickiung dieſer ausſichtsreichen Ver⸗ 

brennungskraftmaſchine aufzuweiſen: dem ſtärkſten Stra⸗ 
hen⸗Fahrzeugdieſelmotor der Welt, dem 140⸗PS-⸗Laſt⸗ 
wagendieſel, iſt der leichte Dieſellaſtwagen, ein Zweitonner 
mit 55⸗PS-⸗Dieſelmotor, zur Seite getreten. Die Entwick⸗ 
lung des ſchnellaufenden, d. h. pro Leiſtungseinheit kleinen 
und leichten Dieſelmotors hat weitere Fortſchritte aufzu⸗ 
weiſen. Beſonders intereſſant iſt die im verfloſſenen Jahr 
zur Betriebsreife entwickelte Konſtruktion des ſogenannten 
Michelmotors, eines Dreikolbenmotors mit Sternzylinder, 
der ſich durch ein dem Vergaſermotor nahekommendes Lei⸗ 
ſtungsgewicht auszeichnet. Die Entwicklung im Dieſelbau 
drängt offenſichtlich zum Dieſelmotor für Perſonenkraft⸗ 
wagen hin. 

In der Energiewirtſchaft haben die Pläne des Funk 
turm⸗Konſtrukteurs Honnef zur Ausnutzung der Wind⸗ 
energie viel von ſich reden gemacht, doch iſt man praktiſch 
bisher nicht weitergekommen. Auch die Rakete hatte kei— 
nen weſentlichen Fortſchritt zu verzeichnen. Sehr ſtart 
ſind die Beſtrebungen, im Laſtkraftwagenverkehr anſtelle 
von Benzin das Holzgas, d. h. ein durch Verſchwelen von 
Holz auf dem Fahrzeug ſelbſt gewonnenes Gas, anzuwen⸗ 
den. Erfolge ſind vorhanden, doch ſteht die Wirtſchaftlich- 
keit der neuen Betriebsweiſe noch nicht feft. Im Ruhrge⸗— 
biet fahren eine Anzahl von Autoomnibuſſen mit Methan⸗ 
gas anſtelle von Benzin. Infolge des hohen Gewichts der 
zum Befördern und Speichern dieſes Gaſes dienenden 
Stahlflaſchen eignet ſich dieſe Betriebsweiſe jedoch nur für 
kleinere Bezirke. 

Bemerkenswert ſind Bemühungen, die beſonders in 
England gepflegt werden, das Heizöl für die Schiffskeſſel 
durch Zuſatz von Kohlenſtaub zu ſtrecken und auf dieſe 
Weiſe eine neue Verwertungsmöglichkeit für die Stein⸗ 
kohle zu ſchaffen 

In der Elektrotechnik iſt hinſichtlich der Stromverſor⸗ 
gung kein beſonderer Fortſchritt zu verzeichnen. Sehr be⸗ 
merkenswert erſcheint die Entwicklung der ſogenannten 
Gleichrichter zu ſogenannten Umrichtern, die man durch 
Anwendung des von der Radioröhre her bekannten Prin⸗ 
zips, der Gitterſteuerung, erreicht. Man kann hierdurch 
jede Stromart im ruhenden Gerät, d. h. mit hohem Wir⸗ 
kungsgrad, in eine andere verwandeln. Welche Rüdwir⸗ 
kungen ſich daraus für die Elektrizitätsverſorgungsanla⸗ 
gen ergeben, bleibt abzuwarten. — Im Funkweſen hat 
uns die diesjährige Funkausſtellung mit dem Superhet 
als Spitzengerät einen gewiſſen Abſchluß der Entwicklung 
des Radioempfängers gebracht, der ſich darin auswirken 
dürfte, daß ein modernes Radiogerät bei weitem nicht 
mehr ſo ſchnell veralten wird, wie das bei den früheren 
Geräten der Fall war. Das Wettrüſten im Aether nimmt 
ſeinen Gang: vier neue deutſche Groß-Sender (München, 
Breslau, Leipzig, Frankfurt) ſind auf der Skala des Emp⸗ 
fängers erſchienen, die Groß-⸗Sender Wien und Berlin 
ſind im Bau. — Die Elektroakuſtik hat durch die Entwidc⸗ 
lung neuer elektriſcher Muſikinſtrumente eine Bereicherung 
erfahren. 

Aus dem Gebiete der Fotografie ſind beſonders licht⸗ 
ſtarke Objekte zu erwähnen. Die Heimkinotechnik hat durch 
Schaffung eines neuen billigeren Formates (8 mm) und 
durch die Durchbildung eines neuen Verfahrens zur Her⸗ 
ſepuns billiger vorführfertiger Filme neue Impulſe er ̟  
ahren. 
Unſer kurzer Rundgang, der notwendigerweiſe unvoll⸗ 

ſtändig bleiben mußte, hat uns gezeigt, daß troßg aller 
Nöte der Zeit die techniſchen Kräfte ſich wirtſam und er⸗ 
folgreich regen. Wenn wir hinzufügen, daß auch die For⸗ 
ſchung als wichtigſte Grundlage techniſchen Schaffens die 
Notzeit bisher relativ gut überſtehen konnte, ſo ſcheint uns 
damit eine wichtige und bedeutende Garantie für den kom— 
menden und allſeits erhofften Wiederaufſtieg gegeben. 

Dr. Chriſtian Siegert. 



Mittwoch, den 4. Janunar 1882. 
Das Haupt dem Simmel, die Wurzeln der Erde — 

Wt er Magnus Wehner. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1880 * Karl Sumann, Leiter der Ausgrabu Perga⸗ 

mon, in Steele im Rhld. ( 18096). pon 
1880 * Der Maler Anſelm Feuerbach in Venedig (* 1829). 
1898 * Der Novelliſt Fred v. Zollikofer in Hamburg. 

Sonnenaufgang 7 Uhr 62 Min. Untergang 15 Uhr 42 Min. 
Monduntergang O Uhr 835 Min. Aufgang 11 Uhr 2 Min. 

GSehnſucht nach gobratenen Tauben 
Es iſt das Uebliche; daß man in unſern Tagen von den ver⸗ 

ſchiedenen Sorgen und Nöten redet, unter denen man leidet 
oder zu leiden glaubt. Auch ſelbſtverſtändlich iſt es, da man 
ja mit dieſen Dingen am beſten vertraut iſt und auch oft genug 
an ſie erinnert wird. Denn wenn das Einkommen nicht reicht, 
wenn die Steuern einem über den Kopf zuſammenwachſen, 
wenn das Geſchäft immer mehr zurückgeht, wenn die Schulden 
anſteigen und man keine Möglichkeit ſieht, ſie zu tilgen, dann 
kann man ſich dieſen Eindrücken nicht entziehen. Und wes das 
Serz voll iſt, des geht bekanntlich der Mund über. 
* Schließlich wird das aber, wenn es allzu lange fortgeſetzt 

wird, langweilig. Es gibt, ſo ſagt man ſich in einer einſichts⸗ 
vollen Stunde, gewiß auch noch eine ganze Menge anderer 
Themen, über die man ſich unterhalten kann. Themen, die ſo— 
gar weit anziehender und möglicherweiſe fruchtbringender find. 
Denn wenn man nur immer in der eigenen Not herumwühlt, 
wird es auch nicht beſſer, ſondern man vergißt ſchließlich dar— 
über, auch richtig nachzudenken, wie man aus ihr herauskommt. 
Und das iſt doch wohl die Hauptſache. Natürlich ſind einem 
die HSände gebunden. Gewiſſermaßen. Aber das iſt zu allen 
Zeiten ſo geweſen. Noch niemals ſind einem die gebratenen 
Tauben in den Mund geflogen, und wenn es geweſen wäre, ſo 
iſt anzunehmen, daß es gar nicht ſo ſehr angenehm geweſen 
wäre. Stetis hat man ſich um den Erfolg, um das Vorwärts— 
tommen, meiſt ſogar auch um das dürftige Brot, das der Magen 
verlangte, ein Erkleckliches plagen müſſen. Man hat die Au—⸗ 
gen offen halten müſſen, um jederzeit dort zuzugreifen, wo ſich 
eine Möglichkeit bot, ſich ſeinen Vorteil auf Inſtändige Weiſe 
zu ſichern. Das war aber nicht möglich, wenn man nur immer 
von dem geredet hat, was man nicht hatte, ſondern indem man 
ſich nach dem umgeſehen hat, was man zu erlangen wünſchte. 

Es iſt das Uebliche, zu klagen. Wenn man aber manches 
genauer unterſucht, ſo ſtößt man doch nicht ſelten darauf, daß 

die Klagelieder gar nicht ſo ſehr berechtigt ſind. Oft wird vor 
voller Schũſſel geklagt, weil nicht noch eine zweite bereit ſteht, 
und mancher klagt, daß er zu Fuß gehen muß, weil der Neben⸗ 
mann ſeine Sorgen im Auto fährt. Schließlich gibt es auch 
eine Lebensphiloſophie, die ſagt: Sei froh, daß du noch gehen 
rge oder wäre es dir lieber, als Krüppel gefahren zu wer—⸗ 

en? 
Die Dinge des Lebens laſſen ſich von ſehr verſchiedenen 

Seiten betrachten, und von den alten Griechen ſtammt ein 
Wort: Weißt du denn noch nicht, daß der, der nichts beſitzt, 
nicht beneidet wird? Zu ſolchem Idealismus wird man ſich 
allerdings kaum verſteigen in unſerer Zeit. Iſt auch nicht nö— 
tig. Aber es läßt ſich gewiß rechtfertigen, wenn einer auch 
einmal ſagt: Ich verſtehe nicht, warum ihr klagt. Mir geht 
es noch immer gut. Zwar habe ich böſe Sorgen und Schul⸗ 
den, zwar muß ich den Riemen etwas enger ſchnallen und auf 
mancherlei verzichten, das zu haben vielleicht nicht ũübel wäre. 
Aber daß ich lebe, daß ich mich noch immer der Sonne freuen 
und einigermaßen ſatt werden kann, das iſt doch ſchließlich auch 
etwas. Und am Ende wird es mir auch einmal gelingen, aus 
den Schwierigkeiten herauszukommen. Zwar ich dann werde 
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in anderen Schwierigkeiten ſtecken, von denen ich noch nicht 
weiß, ob ſie angenehmer und leichter ſind; aber ich hoffe, daß 
ſie es ſind. Und dann werde ich ebenfalls die Möglichkeit ha⸗ 
ben, xrich noch meiner Tage zu freuen, und werde auch noch 
finden, wonach ich ſtreben dann und was des Strebens wert iſt. 

Sicher wird man auch noch ſolche Worte hören können. 
Nur werden ſie wohl ſo leiſe geſagt, daß ſie im Lärm des Tages 
untergehen. 

Lehrer tagen 
Heute um 10 Uhr vormittags beginnt im Lehrer—⸗ 

ſeminar mit deutſcher UAnterrichtsſprache in der Ewange— 
lickaſtraße die 2. Tagung der ehemaligen Zöglinge dieſer 
Lehranſtalt. Für die füt zwei Tage in Ausſicht genom— 
mene Zuſammenkunft iſt ein reiches Programm vorbe— 
reitet worden. 

Die deutſche Oeffentlichkeit muß der Frage des deut— 
ſchen Lehrernachwuchſes große Beachtung ſchenken. Das 
Lodzer ſtaatliche Lehrerſeminar mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache geht ein — man hört aber noch nichts von einem 
Erſatz für es. Alles das iſt Grund genug zum Nachdenken. 

Vielleicht bringt die heutige und morgige Tagung 
eine irgendwie geartete Klärung dieſer Fragen. 

Hoffentlich wird das Ergebnis der Zuſammenkunft 
im Lehrerſeminar fruchtbringend für das polendeutſche 
Schulweſen ſein. Möge der Geiſt Ludwig Wolffs, der auf 
ihr beſchworen wird, die Verhandlungen beſtimmen. 

a. Drogiſtenprüfung im Wojewodſchaftsamt. Am 
16. und 17. Februar finden im Lodzer Wojewodſchaftsamt 
Prüfungen zur Erlangung von Drogiſten-Zeugniſſen ſtatt. 
Kandidaten können bis zum 1. Februar Geſuche einreichen, 
denen eine Quittung des Finanzamtes über die Entrich— 
tung der Prüfungsgebühr im Betrage von 32 Zloty, eine 
Beſcheinigung der Staatsangehörigkeit, 3 beglaubigte 
Lichtbilder, der Geburtsſchein und ein Schulzeugnis beizu— 
fügen ſind. 

p. Forderungen der Bäcker. Als vor Weihnachten 
die Vreisfeſtſezungslommiſſian des Magiſtrats einen Vor— 
ſtoß wegen Herabſetzung der Backwarenpreiſe unternahm, 
kündigten die Bäcker den Vertrag mit ihren Angeſtellten 
und baten den Magiſtrat, ihnen die Möglichkeit zum Ab— 
ſchluß eines neuen Vertrages und zur Ausarbeitung einer 
neuen Kalkulation zu geben. Der Magiſtrat vertagte 
hierauf die Sitzung der Preisfeſtſezungskommiſſion. In— 
zwiſchen wandten ſich die Bäcker an das Wojewodſchafts- 
amt mit der Bitte um Einberufung einer Konferenz, um 
auf Mißſtände hinweiſen zu können. Vor allem würde 
dem Bäckergewerbe gegenüber von den Behörden zweierlei 
Maß angewandt; ein anderes den Bäckern gegenüber und 
ein anderes dem inoffiziellen Backwarenlieferanten aus 
der Provinz gegenüber Die Lodzer Bäcker müßten hohe 
Steuern zahlen und erhebliche Unkoſten tragen. Die Lie— 
feranten aus der Provinz hingegen hätten von alledem 
nichts zu ſpüren, da die Behörden nicht die Möglichkeit 
haben, ſie zu erfaſſen. Dieſen Lieferanten ſei es deshalb 
möglich, das Brot um 30 bis 40 Prozent billiger zu ver⸗ 
kaufen. Die Lodzer Bäcker ſeien damit einverſtanden, mit 
den Geſellen einen Vertrag abzuſchließen und die von den 
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Behörden vorgeſchriebenen Preiſe einzuhalten, doch muß 
ſen ſie forderen, daß die Einfuhr von Backwaren aus der 
Provinz unterbunden werde. 

— B 

Brief an uns 

Warum werden die Pfandbriefzinſen nicht 
pünktlich bezahlt? 

Bei der Einlöſung der Zinsſcheine der Pfandbriefe 
des Kredibvereins hatten die Beſitzer allen Grund zur Un— 
zufriedenheit. Wie gewöhnlich, ſollte die Auszahlung der 
Beträge für die Kupons der Pfandbriefe am 2. Januar 
ſtattfinden, doch hatten ſich die Kuponbeſitzer arg getäuſcht, 
als ſie hofften, ihr Geld pünktlich ausgezahlt zu erhalten. 
Um 10,15 Uhr war in der Kaſſe angeblich noch kein Geld 
für die Auszahlung vorhanden. Kurzerhand vertröſtete 
man die Erſchienenen auf den 10. Januar. Augenſchein⸗ 
lich bedachte die Kreditgeſellſchaft nicht, daß den Kupon⸗ 
befitzern dadurch Zinſen verlorengehen, beſonders denjeni⸗ 
gen, die größere Beträge zu erhalten haben. Man ſcheint 
im Kreditverein nur gewöhnt zu ſein, pünktliche Ei n— 
zahlungen zu erwarten und bei Verſãumnis hohe 
Verzugszinſen zu berechnen, die Auszahlung dagegen kann 
ganz gut auch mit Verſpätung erfolgen. Nicht genug, daß 
man an den Pfandbriefen verdient hat, fügt man den Be⸗ 
ſitern derſelben noch durch die verſpätete Auszahlung der 
Zinſen Verluſte zu. Es ſind viele darunter, die auf das 
ihnen zukommende Geld feſt gerechnet hatten, weil ſie da⸗ 
mit verſchiedene eigene Verpflichtungen decken wollten. 
Durch die ausgebliebene Zahlung ſind ſie in die größte 
Verlegenheit gekommen. Der beſte Beweis dafür. wie 
nötig manchen das Geld war, iſt die Tatſache, daß fie bis 

Stunden auf die Auszahlung warteten. And ſchließlich 
vergebens! 

Sollte es wirklich nicht möglich ſein, darin eine Aen— 
derung herbeizuführen? Könnte man das zur Auszah— 
lung notwendige Geld nicht rechtzeitig beſorgen oder die 
Auszahlung ſelbſt wie früher im Dezember vornehmen? 
Es kann nur Nachläſſigkeit oder böſer Wille ſein, wenn 
man den Pfandbriefbeſitern ſolche Unannehmlichkeiten be— 
reitet. Ein Pfandbriefbeſitzer 

2917 700 Zloty für die Erwerbsloſen 
im Jannar 

In der letzten Sitzung der Hauptverwaltung des Ar⸗ 
beitsloſenfonds wurde beſchloſſen, für die Unterſtützung der 
Erwerbsloſen im Monat Januar insgeſamt 2917 0009 31. 
auszuwerfen. Es wird angenommen, daß die Zahl der 
Empfänger der geſetzlichen Anterſtütungen im laufenden 
Monat ungefähr 60 000 betragen wird. 

Lodzer Witz vom Tage 
Geſpräch im Poznanſtiſchen Krankenhaus 

Sie ſagen, daß Sie durch finanzielle Schwierigkeiten 
hierhergekommen ſeien, wie ging denn das zu?“ 

„Das will ich Ihnen gern erzählen. Als ich am letz⸗ 
ten Sonnabend durch die Stadt ſpazierte, ſah ich auf ein⸗ 
mal einen meiner Gläubiger daherkommen. Ich wollte 
ihn nicht treffen und ging auf die andere Seite der Straße. 
Dort kam zu meinem Schrecken ebenfalls ein Gläubiger 
von mir. Ich wußte nicht, wohin ich mich wenden ſollte — 
und ſchon lag ich unter einem Auto!“ 

— — — 
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Roman von NMothilde von Stegmann·Stein 
Topyright by Martin Feuchtwanger, Halle Gaale) 

B 
Sie hatte den Kopf leicht zurückgelehnt; ein rätſel⸗ 

haftes Lächeln lag um ihren zartfarbigen Mund, aus dem 
die Reihe der Zähne wie eine Verlenſchuur ſchimmerte. 

* * 
Am gleichen Abend noch kundigte Olaf ſein Zimmer 

im Hotel und ſiedelte am nächſten Tage in ein kleines, 
nahe gelegenes Seebad über, das etwa eine Bahnſtunde 
entfernt von dem eleganten Weltbade lag, in dem er 
Hilirud mit ihrer Mutter wußie. 

Hier würde er ſicher ſein, niemand von dieſer Bade⸗ 
geſeilſchaft zu finden. Der Ort hier ſagte ihm auch mehr 
zu als das mondäne Bad wit ſeinen Reihen parkender 
Autos, ſeinen ewigen Tauztees, Rermions, Turnieren 
und Beluſtigungen, die auch am Siraunde keine rechte Nuhe 
auflommen ließen. —— Er nahm Wohnung in einem lleinen HSotel. Die Gãſte 
hier waren gleich ihm Menſchen, die weniger die Ver⸗ 
gnügungen der Großſtadt fuchten, als die wahre Einſam⸗ 
leit der großen Ratur. Die einzigen Mitbewohner, die 
nicht hierher zu paſſen ſchienen, waren zwei ſehr auf⸗ 
geputzie laute Damen. Sie vurden wegen ihrer Art von 
der anderen Geſellſchaft gemieden. Ihre übertriebene 
Eleganz, die geſchminkten Geſichter dieſer beiden Frauen 
ſlachen unerfreulich ab gegen die vornehme Zuruckhaltung 
der anderen Gäſte. —— Die Jungere der beiden, eine trotz hhrer Unfeinheit 
ſehr ſchone, nette Frau, verſuchte gleich am erſten Tage 
bon ihrem Frühſtücksplatz aus ein zündendes Blickſpiel 
mit Slaf, als dem einzigen jungen Manne im Hotel, zu 
beginnen. 

Siaf gab ſich den Anſchein, als ſähe er die Be— 
Eunaen der Dame viht. Auch als ſie am Strande 

ziemlich abſichtlich ihren Bademantel vor ihm herunter⸗ 
fallen ließ, hob er ihn ihr zwar mit einer höflichen Ver— 
beugung auf, ging aber weiter, ehe ſie noch ihren über— 
ſchwenglichen Dauk ein weiteres Wort hatte folgen laſſen 
lönnen. 

Eines Abends, ſchon ſpät, ging Olaf noch einmal zum 
Strande. Es war ſchon dunkel, nur das Meer trug noch 
auf ſeinen Wellen die Helligkeit des Tages wie eine lichte 
Erinnerung daran. Mit vollen Zügen atmete Olaf 
die ſalzige Luft ein, fühlte den herben und doch warmen 
Seewind wie eine Kühlung um die Schläfen. Und ſchon 
kam ihm von der Düne her das tiefe, gleichmäßige 
Rauſchen des Meeres entgegen. Immer war das tiefe 
Rauſchen Beruhigung auch des Herzens, das ihm jetzt oft 
ſo ſchwer und trübe war. 

In dem erſten Strandkorbe, der dem Seeſteg zunächſt 
ftaud, ließ er ſich nieder. 

Plõtzlich hörte er aus einem der nebenſtehenden 
Stranbkörbe Stimmen. 

Ich habe es hier bald ſatt“, klang die eine hellere 
ſtiname, bie einen etwas ſchrillen und ungebildeten 

Tonfall hatte. Eine Kateridee von Axel, tich hier ein⸗ 
mquartieren, wo ſich die Füchſe gute NVacht ſagen. Alles 
alie Ontels und Tanten in dem Kaff von Hotel, kein 
einziger vernunftiger Mann, mit dem man einen Flirt 
anfangen könntel Auch dieſer junge Norweger ſcheint ein 
Eisheiliger, nicht zu ccwärmen.“ 

Sie andere Frau lachte etwas ſpöttiſch auf. 
Das hat dein guter Axel ſchon abſichtlich ſo ein— 

gerichtet, daß er dich hierher einquartiert hat, Lona. Hier 
iſt er wenigftens ſicher, daß du ihm nicht untreu wirſt.“ 

Nund er“, fragte die mit Lona Angeredete heftig 
zurück, ‚was macht er? Lebt er vielleicht wie der keuſche 
Joſef da drüben in dem Luxusbade?“ 

Na, nu mach mal einen Punkt!“ ſagte die eine der 
Frauen energiſch. „Daß dich der Arel nicht heiraten kann, 
das haſt du doch von Anfang an gewußt. Hauptſache, er 
gibt dir immer genug Geld. Na, und wenn er den reichen 

Goldfijch da drũben nicht lriegt, was wird er dir dang 

geben können? Nichts, mein Kind. Dann iſt es aus mit 
den ſchönen Kleidern, dem Bankkonto und den Reiſen 
und ſo. Alſo ſei vernünftigl Wenn Arel ſich erſt die 
Kleine geangelt hat, dann wird er wieder flott ſein. Jetzt 
mußt du ihn aber erſt in Ruhe laſſen, damit nicht irgend 
etwas von eurem Verhältnis durchſickert — ich finde es 
ſchon ſehr unvorſichtig, daß er von dort herüberkommt 
zu dir.“ 

„Na, er tut es ja auch kaum noch“, verſetzte die andere 
ũbellaunig, „in den letzten acht Tagen hat man ihn über⸗ 
haupt nicht zu Geſicht bekommen. Vielleicht gondelt er mit 
dbieſer anderen jetzt rum. Mal ſehen möchte ich die Gans 
ſchon, die ſich da von dem guten Axrel einwickeln läßt. 
Vielleicht fahr' ich noch mal heimlich 'rüber.“ 

„Aber Lona, biſt du verrückt geworden? Wenn die 
Familie von deiner Exiſtenz nur etwas ahnt, iſt es mit 
der Verlobung Eſſig. Sei geſcheit, Lona!“ 

Die grelle Stimme der Jüngeren ſagte noch etwas, 
und dann ſchwiegen die beiden. 

Olaf ſaß regungslos in ſeinem Strandkorb. Er hatte 
die eine der beiden Stimmen erkannt; ſie gehörte jener 
aufdringlichen jungen Perſon, die ihm ſo deutliche 
Avancen gemacht. Und dieſer Axel, von dem ſie ſprach 
— niemand anders konnte es ſein als Axel Jvarſen. Zu 
deutlich waren alle Anſpielungen auf ihn und den Kreis, 
in dem er ſich drüben in dem Badeort G.... bewegte; zu 
deutlich auch die Anſpielung auf den reichen deutſchen 
Goldfiſch, nach dem er angelte. 

Olafs Herz ſchrie auf in Gram und Empörung. Kein 
Zweifel, niemand anders war gemeint als Hiltrud. 
Hiltrud war das Beuteobijelt dieſes gewiſſenloſen 
Mannes, der hier ſeine Geliebte einquartiert hatte, in—⸗ 
deſſen er das Herz eines Mädchens zu gewinnen ſuchte, 
das trotz vieler Fehler rein und vertrauensvoll war. 

Das mußte verhindert werden. Er mußte Hiltrud die 
Augen öffnen, oder beſſer, er mußte dieſen Schurken zur 
Rechenſchaft ziehen, noch ehe es ihm gelungen war, 
Hiltrud in ſeine Netze zu ziehen. 

Gexuesbuna ĩolat/ 



ſtein von mehreren Kilo Gewicht auf, deſſen Beſeitigun 

Marjan Tomaszewſbi, Lodz, Wlodzimierſtaſtr. B 

F & 

— 

Ein uvergeßlſiches Goelebmns 
Uns wird geſchrieben: Ein unvergeßliches Erlebnis 

wird unzweifelhaft die Vorſtellung des luſtigſten aller lu⸗ 
ſtigen Lachſchlager, des Schwanks „Stöpſel“ von Arnold 
und Bach werden, der übermorgen auf der Bühne des 
Thalia“⸗Theaters ſeine Premiere erleben wird. „Lachen 
macht jeden Menſchen an Leib und Seele geſund“‘ — hört 
man immer wieder ſagen. Und nicht nur der Volksmund 
weiß den Wert des Lachens einzuſchätzen, auch die Aerzte 
verordnen Leuten, die an Niedergeſchlagenheit, an Miß— 
mut und Lebensüberdruß leiden — und wer iſt heute nicht 
auf irgendeine Weiſe Peſſimiſt? — als beſte Arznei eine 
gehörige Doſis Vergnügtſein. Darum beſchließe jeder, je— 
der ohne Ausnahme im Intereſſe ſeines eigenen Wohl—⸗ 
befindens und der Aufheiterung des Gemüts die nächſten 
beiden Vorſtellungen von „Stöpſel“ zu beſuchen, die am 
Freitag, dem 6. Januar (Premiere), und am Sonntag, 
dem 8. Januar (1. Wiederholung), in Szene gehen. Die 
Karten ſind weiterhin billig (von 14 31.), damit wirk⸗ 
lich jeder die Möglichkeit hat, ins deutſche Theater gehen 
zu können. Vorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, 

Aufführungstage von 11 Uhr vorm. an der Theater— 
aſſe. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur— 
oen geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 3 31. 

Serzkäſe 80 Gr. Quarkkäſe 70 Gr. Sahne 1,00 1,20 31. 
eine Mandel Eier 120-2,30 31. ſüße Milch 2025 GEr. 

Butter⸗ und ſaure Milch 15 Gr. Spinat 60 Gr. Sauer⸗ 
ampfer 1,220 31. ein kleiner Blumenkohl 50 Gr. Sellerie 
5 40 GEr. Zwiebeln 10 Gr. Mohrrüben 1012 Gr. Pe⸗ 
terſilie 3040 Gr., Schwarzwurzeln 30 Gr., Roſenkohl 
b60 Gr., Wirſig 20 Gr. roter Kohl 20 Gr. weißer Kohl 
20 Gr. Grünkohl 10 Gr. Sauerkraut 3040 Gr. Meer⸗ 
rettich 120 1,40 31. Kartoffeln 7 Gr. Aepfel, kleine 50 
Gr. große 0,80120 31. Geflügel: eine Ente 250 —350 
Zh. eine Gans 526 31. ein Huhn 28 31. ein Sühnchen 
100 4,50 31. eine Pute 456 31. ein Puter 5—7 31. 
Wild: Haſe 2,50 3,50 31. 

d. Lebensmüde. Die 19 Jahre alte Eugenia Wagner, We⸗ 
ſola 16 wohnhaft, verſuchte geſtern durch Genuß von Gift 
ihrem Leben ein Ende zu bereiten. Ein Arzt der Rettungsbe— 

veitſchaft brachte die Selbſtmörderin in das Bezirkskrankenhaus. 
B. Verkehrsſtörung. Geſtern gegen 10 Uhr morgens fuhr 

der Motorwagen Nr3 der Straßenbahnlinie Nr. 10 auf einen 
roßen, auf dem Gleis vor dem Grand-Hotel liegenden — 

An⸗ 

gere Zeit in Anſpruch nahm. ieſe Zeit Der Verkehr war für 
natürlich geſtört. 

Lodzer Handelsregiſter 
4867/4 Caeſar Wihan. Lodz. Przejazdoſtraße Nr. 2 Auf 

Grund eines Urteils des Lodzer Bezirksgerichts vom 180 April 
1932 wurde die F irma für fallit erklärt und zum Kurator 

Rechtsanwalt Feliks Rembielinſti ernannt. 
100294 Abram Kolſti, Pabignice, Laſkaſtraße 12. Auf 

Grund eines Urteils des Lodzer Bezirksgerichts vom 24. Juni 
1932 wurde die Firma für fallit erklärt und zum Kurator 

Alexander Brauſtajn, Lodz, 11. Liſtopadaſtr. 9, 
ernannt. 

3617 / „Brzoza“, Inhaber Leon Bielinſki, Lodz, 11. Liſto— 
padaſtraße 111. Auf Grund eines Urteils des Lodzer Bezirks⸗ 
gerichts vom 2. Auguſt 1932 wurde die Firma für fallit erklärt 
und zum Kurator Rechtsanwalt Nichal Rapoport ernannt. 

22079/0 Jan Kijal. Lodz, Petrikauer Straße 278. Auf 
Grund eines Urteils des Lodzer Begirksgerichts vom 12. Sep⸗ 
tember 1032 wurde die Firma für fallit erklärt und zum Ku— 
rator Rechtsanwalt Stefan Brzezinſki, Nawrotſtraße 2 ernannt. 

10126/0 Artur Eger, Lodz, Sienbiewiczſtr. sd Auf Grund 
eines Urteils des Lodger Bezirksgerichts vom 20. September 

1832 wurde die Firma nebſt Inhaber für fallit erklärt und zum 
Kurator Rechtsanwalt Korwin⸗Korotbie wicz Naruiowiczfter. 88 
ernannt. 

22375/ Marijan Tomaszewſti, Chriſtliches Warenhaus, 
Verlauf von Manufakturwaren, Lodz, Wlodgzimierſtaſtraße . 
Die Firma beſteht ſeit dem 28. September 1932. Inhaber 

Hat keinen 
Ehevertrag geſchloſſen — 20609/ Stefan Angerſtein, Lodz, 6. Sierpniaſtraße 17. Auf 

rxund eines Urieils des Lodzer Bezirksgerichts vom 30. Sep⸗ 
tember 1938 wurde die Firma nebſt Inhaber für fallit erklärt 
und zum Kurator Rechtsanwalt Leonard Szymantiewicg, Ki— 
linſtiſtratze o6 ernannt 7* 
— 1178/ Edmund Majer, Lodz, Drewnowſkaſtrahe 84. Die 
Firma wurde aufgelöſt. 

70 Simiun Biordta Leszczynſti. Lodz, Petrikauer Str. 
37. Der Sitz der Firma befinder ſich jetzt in der Srudmiejſka⸗ 
e — Lodz Smut Mordta Leszezynſti, Lodd Srudmiej⸗ 

ſtr 
15559/4 Schmidt und ſ. Szymoch, Lodz Lagiewnickaſtr. 49. 

Auf Grund eines Arteils des Lodzer Begzirksgerichts vom 30 
September 1932 wurde die Firma nebſt Inhaber für fallit er⸗ 
— und zum Kurator Ing. Tkacka⸗ 
ſtrahe M, ernannt. 

1047/0 Wspolczesna Drukarnig Artyſtyczna. G. m. b. 8. 
Lodz Vetribaner Straße 107. Der Verwalter Kiemens Orchül⸗ 
ſi wohn in Lodz Wulczanſkaſtraße 100 Auf Grund eines Ür⸗ 
deils des Lodzer Begrkegerichts vom 16 September 1032 wurde 
er Vertrag zwiſchen Orchulſki und der Firma einerſeits und 
n Inhabern anderſeiis beſtätigt und Orchulſti die Kauf— 

mannsehre wiedergegeben. 
1002/ B Vroſperit, Gm. b, 8., Lodz, Srudmiejſkaſtraße 65 

Zagimierg Wolczynſki, Lodz, vdanſtaſtraße mno Herszlik 
Myslidocſti obz. Nagiſtrackaſtraße 16 

835/B M. Kaczorowſta und Co. Kartonfabrik, G. m. b. 5. 
Lodz Kopernikusſtraße 60. Die Firma lautet jetzt; M. Ka— 
czorowſka i Secka, Fabryka pudetet, opakowan i bihuti para⸗ 
ſnowanei, ſpotta vograniczon⸗ reee In die 
38 wurde Joſef Kaczorowſti Kaltowiß inſtraße 

berufen 5542 /3 Przemysl Bawelniny Adam Oſſer, Alt.Geſ. in Lodz. 
Der Vorſſhende der Verwaltung Adam Oſſer iſt geſtorben. 

843 Sladtiſche Thegter Zaspe, 6. m. b. 8. Lodz. Ce⸗ 
gielnianaſtraße 27. Die Firma wurde gqufgelöſt. 

x ;A Waistohl und Krymalowſti, Lote Vetrikauer 
Stratze 60. Die Firma wurde aufaelöſt. * 

Zrete Preſfe· — Muttwoch, den 4 Jannar 10883 

Ankundiguusen 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatis-Gemeinde zu Lodz. 

Uns wird geſchrieben; Am Sonntag, den 8. Januar, pünktlich 
¶ Uhr nachmittags, ſindet Konſtantinerſtr. 4 die Aufführung 
des angeklündigten Märchens „Chriſtnacht bei den Schnee⸗El⸗ 
fen“ oder Meiſter Pinkepank“ ſtait. Fünf lange, reigende Bil⸗ 
der, teils bei den Schnee⸗Elfen, teils im verwunſchenen Schloß, 
beim Schmiedeheimchen und vor der Waldſchmiede ziehen vor— 

38. über. Eine begaubernde, atembe Handlung. gewü 
mit hergerquicdendem Humor und umrahmt von einer lieb chen gusgezeichneten n ſik. die das gut eingeſpielte Vereins⸗ 
orcheſter ſiefert. Tünze der Burgdamen, Schneelfen und Schnee⸗ 
manner, veiche geſchmackvolle Buhnenausſtattung, buntſchil⸗ 
lernde Koſtume und erſtllaſſiges Spiel des geſamten Enſembles. 
Das alles übt eine unwiderſtehliche bezaubhernde Wirkung aus. 
Eintrittslarten zu niedrigen Preiſen (von Z31. L bis 30 35 
ſind bereits ab geſtern im Vorverkauf bei der Firma A. Mei— 
ſter und Co. Piotrkowſba 165. zu haben. 

Weihnachts⸗Nachfeier im Jünglingsverein der St. Johan⸗ 
nisgemeinde. Uns wird geſchrieben: Der Feſtausſchuß des 
Jünglingsvereins hat alle Vorbereitungen für die Weihnachts⸗ 
Nachfeier, die im eigenen Vereinslokale. Sienkiewiczſtr. 60, 
1. Siock, ſtattfindet, bereits getroffen. Im Programm ſind vor⸗ 

geſehen: Anſprache, Poſaunen⸗ Streich⸗ und Geſangchor. fown 
zwei große Aufführungen: Der Fund am Weihnachtsabend“, 
Vollsſtück von, K. Görtß. und Das große Los“ Luſtſpiel von 
B. Mühlau. Eine beſondere Ueberraſchung iſt für die Kleinen 
vorgefehen. Der Knecht Ruprecht iſt für die artigen Kinder 
beſtellt und wird jedem Kinde ein Geſchenk bringen. Wer da⸗ 
her im trauten chriſtlichen Kreiſe eine ſchöne Weihnachtsfeier 
verbringen will, der finde ſich am Freitag, den 6. Januar, um 
430 Ahr nachmittags, im Jünglingsverein der Ste Johannis⸗ 
gemeinde ein 

Vortrag im Chriſtlichen Commisverein z. g. U. in Lodz. 
Uns wird geſchrieben; Morgen, Donnerstag, um 8 Ahr abends, 
hält in unſerem Vereinslobal. Wulczanſka 140, der dipl. Abſolv. 
der höheren Handelsſchule in Poſen, Serr Kazimierz Palczyn⸗ 
ſti, einen polniſchen Vortrag über das Thema ‚Verſicherungs— 
weſen“. Das für die jetzige Zeit ſehr aktuelle Thema, dürfte 
bei unſeren Mitgliedern großes Intereſſe hervorgerufen. und 

die Verwaltung rechnet auf zahlreichen Beſuch. 

Serichtsſaal 

Die GSrbin ſollte bedeitigt werden 
Ein mißglũckter Mordverſuch. 

da. Im Dorfe Janow, Gemeinde Nowoſolna, Kr. Lodz, 
wohnte die von ihrem Manne getrennt lebende Amanda 
Saunar, geb. Röske, bei ihrem Bruder Ludwig Röske. Die 
Eltern hatten ihren Kindern eine Wirtſchaft von 16 Mor⸗ 
gen Land hinterlaſſen, die Ludwig und Adolf Röske, ſowie 
Amanda Saunar gehörte. Amanda Saunar beſaß eine 
3 Morgen große Wirtſchaft, hatte außerdem einige tauſend 
Zloty in bar und war an der von den Eltern ererbten 
Wirtſchaft und an den landwirtſchaftlichen Maſchinen be— 
teiligt. Die der Amanda Saunar gehörigen 8 Morgen 
Land wurden von deren Brüdern Adolf und Ludwig 
Röske beſtellt, wofür ſie jedoch mit der Pacht im Rück— 
ſtande verblieben. Ihr Bargeld hatte Frau Saunar an 
Nachbarn verliehen. Von Ludwig Röske hatte Amanda 
Saunar bereits 1600 Zloty zu bekommen, weshalb es im 
Zuſammenhang mit dem Erbteil oft zu Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen beiden kam J— 

Anfang 1932 erfuhr das Verhältnis zwiſchen den Ehe— 
leuten Saunar eine Beſſerung. Adolf und Ludwig Röske 
erblickten darin einen Nachteil, da die Schweſter nach der 
Rückkehr zu ihrem Manne ſofort die Auszahlung der rück 
ſtändigen Pacht und die Abtretung des verpachteten Lan— 
des verlangen wollte. Die beiden Brüder, ſowie Adolf 
Röskes Frau Wanda arbeiteten daher einen Plan aus, 
wie man ſich der Gläubigerin und Mitbeſitzerin der Wirt— 
ſchaft entledigen könnte. Als am 26. Juli gegen 7 Uhr 
abends ein Wagen Roggen eingefahren wurde, verſetzte 
Kurz, der Knecht Adolf Röskes, der Frau Saunar 
plötzlich einen ſtarken Stoß, und ſie fiel auf die 
Tenne, wobei ſie das Bewußtſein verlor In dem 
Augenblick eilte Ludwig Röske herbei und ſagte, wenn ihr 
unwohl ſei, ſolle ſie einige Tropfen einnehmen und ſie 
werde ſich bald wieder beſſer fühlen. Er ſuchte ihr dabei 
eine Flüſſigkeit einzuflößen, die Schweſter ſchloß jedoch den 
Mund, weshalb die Flüſſigkeit auf das Geſicht und die 

—— — 

Bruſt lief. Es erwies ſich, daß es Karbolſäure war. Lud⸗ 
wig Röske und Kurz trugen darauf die Frau in die Woh— 
nung, wo Adolf Röskes Frau den Nachbarn erzählte, ihre 
Schwägerin habe Selbſtmord verübt. In dem Moment 
kam Amanda Saunar zu Bewußtſein und klärte die Nach- 
barn dahin auf, daß man ſie habe vergiften wollen. 

Die hierauf eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Kurz 
die Flaſche mit dem Gift auf dem Felde vergraben hatte, 

wozu er von Ludwig Röske beauftragt worden war. Die 
Flüſſigkeit hatte Adolf Röske aus Lodz mitgebracht. 

Alle vier, d. h. Ludwig, Adolf und Wanda Röske, ſo⸗ 
wie Artur Kurz wurden daraufhin zur Verantwortung ge— 

zogen und nahmen geſtern auf der Anklagebank des Lod— 
zer Bezirksgerichts Platz. Kurz und Ludwig Röske waren 
geſtändig. Kurz gab an, von Ludwig Röske zu dem Mord 
überredet worden zu ſein, wobei er immer wieder in ihn 
gedrungen ſei, den Auftrag auszuführen. Adolf und Wan— 
da Röske leugneten die Beteiligung an dem Verbrechen. 
Das Gericht verurteilte den 171ährigen Artur Kurz zu 
3 Jahren Gefängnis, den 22jährigen Ludwig Röske zu 6 
und den 28jährigen Adolf Röske zu 5 Jahren Gefängnis. 
Die 30jährige Wanda Röske wurde freigeſprochen. 

Wenn man ſeine Kranken ſelbſt behalten will. 
Dem 38jährigen Kulma in Krakau erkrankte die Frau 
am Typhus und das Kind am Scharlach. Eines Tages im 
Oktober erſchienen bei ihm Angeſtellte des Seuchenſpitals, 
um die beiden Kranken fortzuholen. Kulma weigerte ſich 
jedoch ganz entſchieden, Frau und Kind „herauszugeben“, 
ſelbſt als ein Poliziſt erſchien. Er wurde ſogar rabiat und 
warf ſich auf den Schutzmann. Es endete damit, daß man 
die Kranken doch wegnahm und Kulma wegen Wider⸗ 

ſtands gegen die Amtsgewalt dem Gericht übergab. Vo 
dieſem wurde er zu4 Monaten Haft verurteilt. 

J 

—— 
Internationale Eislaufkämpfe in Zakonane 

es. Am 6. und 8. Januar finden in Zakopane inter⸗ 
nationale Eislaufwettbewerbe ſtatt, an denen ungariſche, 
deutſche, öſterreichiſche und tſchechoſlowakiſche Sportler teil⸗ 
nehmen werden. Polen wird durch Iwaſiewicz, Frl. Cu— 
kiert, Staniszewſki, Noſek, Sniadecka und das Paar Rud— 
nicka-Theuer vertreten ſein. 

der Sieger von Kryniea: Wiener 
Eislaufverein 

AT. Am letzten Tage der Wettſpiele wurde die Be— 
gegnung Wiener Eislaufverein — Brandenburger SC. 
ausgetragen, wobei die Wiener im Verhältnis von 2:0 
(0:0, 2:0, 0:0) Sieger blieben. Die Wiener haben hiermit 
den Krynicer Meiſtertitel, den Wanderpokal und den 
Ehrenpokal gewonnen. An zweiter Stelle plazierte ſich 
der Brandenburger SC., an dritter Aßſc-Warſchau. Es 
folgten: KE-Budapeſt, Cracovia und der Hockeyverein 
Krynica. 

Internationales Tenunis 
in St. Moritz. F 

Für das am 5. Januar in St. Moritz beginnende in⸗ 
ternationale Hallentennisturnier hat Gottfried v. Cramm 
ſeine NRennung abgegeben. Weiterhin ſtehen u. a. der 
DeuiſchSpanier Maier ſowie Brugnon, Bouſſus, Ber⸗ 
nard Jones FrlAdamoff und Frl. Payot auf der Star⸗ 
terliſte. — * 

Hallentennis in Varis 
Beim internationalen Hallenturnier in Varis ſind 

jetzt die Entſcheidungen gefallen. Das Endſpiel der Her— 
den gewann der junge Marcel Bernard gegen Landry 
ziemlich überlegen mit 624 6:3, 621. Bei den Damen 
triumphierte Frl. Goldſchmidt mit 624 8:6 über Frl. 
Fréville. Im HSerrendoppel gewannen M. Bernarde 
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Bouſſus mit 6:1, 426, 6:3, 5:7, 624 gegen die Amerikaner 
Jones⸗Burwell. Sieger im gemiſchten Doppel wurden 
Frl. Barbier⸗-Leſueur mit 755, 755 über Frau Gorodni—⸗ 
ſſchenko⸗Goldſchmidt, während ſich im Damendoppel Frl. 
Adamoff⸗Frl. Barbier mit 6:4, 622 gegen Charnelet⸗Oli⸗ 
veri überlegen zeigten. 

De Stefani Indiens Tennismeiſter. Die in Kalkutto 
ausgetragenen internationalen Tennismeiſterſchaften von 
Brikiſch⸗ Indien ergaben in den beiden Einzelſpielen ita⸗ 
lieniſche Siege. Italiens Spitzenſpieler de Stefani ſiegte 
im Finale gegen den Inder Kapoor nach intereſſantem 
Kampf mit 75,6:4 6:2, und den Titel im Damen⸗Ein⸗ 
zelſpiel holte ſich die Italienerin Lucie Valerio durch einen 
1:6, 6:3, 8:6Sieg über Frl. Sandiſon. 

Nekolny in New VYortkek. o. geſchlagen. In New Yort 
ſiegte Dundee entſcheidend über den Tſchechen Nekolny 

Deutſchlands Weltergewichtsmeiſter in Paris. Der 
o—e Meiſter im Weltergewicht, Guſtav Eder aus Dort⸗ 
mund, wird am Freitag im Pariſer Wagramſaal den 
Hauptkampf des Abends beſtreiten. Sein Gegner iſt der 
franzöſiſche Meiſter Tenet. 

— 2222 

10 000 Meter im Waſſerflugzeun 
Der italieniſche Flieger Donati konnte in Rom ſeinen 

erſt vor einigen Tagen mit 8200 Meter aufgeſtellten in⸗ 
ternationalen Rekodd im Söhenflug mit einem Waſſer⸗ 
Touren⸗Flugzeug erheblich verbeſſern. Diesmal erreichte 
der Pilot eine Söhe von vund 10000 Metern. — 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſe, 

Lodz, den 3. Januar 1933. 

Thermometer: 8 Uhr —0,5 Grad C. 12 Uhr 0 Grad C. 
20 ÜUhr —8 Grad C. 

Barometer: 759 min geſtiegen. 



„Freie Preſſer — Mittwoch, den 4. Januar 1938 

Rꝛraht und Wicſſen 
Altägyvptiſche Funde 

Hofſtaat folgte der Königin in den Tod. 
„Petit Pariſien“ berichtet aus Kairo: Eine überra⸗— 

ſchende und erſchütternde Entdeckung machte der engliſche 
Archäologe Wooley, der ſeit einiger Zeit in den Reſten 
der bibliſchen Stadt Ur Ausgrabungen vornimmt. Rach 
Beſeitigung einiger ſchweren Steinplatten öffnete ſich ein 
Gang. der zu dem Grabe einer Königin führte, welche 
mit Edelſteinen reich geſchmückt, inmitten von 24 Hoſda— 

men und Dienerinnen ſaß. In einer zweiten Höhle fand 
man den Konig, umgeben von ſeinem Hofſtaate in der 
Zahl von 62 Perſonen. Da keines der Skelette Zeichen 
von Gewalt trägt, nimmt man an, daß die Würdenträ⸗— 
ger des Hofes dem Königspaare freiwillig in den Tod ge— 
folgt ſind, indem ſie ſich in das Grab begaben und dort 

ein Opiat einnahmen, worauf ſie an der Seite ihrer Herr⸗ 
ſcher einſchlieſen. Nachher dürfte von einem Prieſter ihre 
Haltung berichtigt worden ſein, ſoweit es ſich als notwen⸗ 

dig erwies, worauf das Grab durch Steinplatten geſchloſ⸗ 
en wurde. * 

— Frau Turnay, die letztens in Lodz auf der Bühne des 
Thalſa⸗Theaters auftrat und den Lodzer Deutſchen von 
der Liebhaberbühne des Thalia-Theaters in beſter Erin— 
nerung ſein dürfte, feiert augenblicklich im Theater „An 

der Wien“ als Fürſtin Laja in der Operette Die Blume 
von Sawai“ groͤße Triumphe. Das „Neue Wiener Jour⸗ 
nal“ und das Neue Wiener Tagblatt“ bringen begei— 
ſterte Kritiken über ſie. 

Paderewſti konzertiert ꝛn London. Am 12. Januar 
findet in London ein Konzert Paderew kis ſtatt, das unter 
dem Protektorat des engliſchen Königspaares ſteht. 

Aus dem Reich 
Weiteres Anwachſen der Arbeitsloſenzahl 

doaut Angaben des Staatlichen Arbeitsnachweisamts 
betrug die Zahl der Arbeitsloſen am 831. Dezember 1932 

220248 Perſonen, was im Vergleich zur vorhergehenden 
Woche ein Anwachſen um 11885 Perſonen bedeutet. Die 

Zahl der Arbeitsloſen der Stadt Warſchau wird mit 
16 021 angegeben, was einer Erhöhung um 1380 Perſonen 
gleichkommt. 

— ———— — 

Raubüberfall auf Kaufleute 
In der Nähe des Dorfes Polanuwka bei Toma—⸗ 

szow Lub. wurden Kaufleute von einer Bande überfallen, 
die einen regelrechten Kugelregen eröffnete, wobei der 
Kaufmann Bleicher getötet und ein Kutſcher ſchwer per⸗ 

letzt wurde. Die Banditen raubten die Waren und eint⸗ 
kamen unbehelligt. — 

Feſtnahme der Mörder der Geiſtlichen 
Wiaſiowfti 

Die beiden Mörder des Geiſtlichen Maſlowſki, der vor 
einiger Zeit in Poſen auf der Straße niedergeſchoſſen 
wurde, konnten am Dienstag gefaßt werden. Es gelang der 
Polizei feſtzuſtellen, daß die Banditen Poſen ſeinerzeit un⸗ 
verzüuglich verlaſſen hatten. Im Laufe des geſtrigen Tages 
kehrten ſie nach Poſen zurück und wurden hier in der Nähe 

jährigen Bednarczyk und den 27jährigen Grelka, die beide 
der Polizei als Diebe und Einbrecher bekannt waren. 
Beide haben Gefängnisſtrafen hinter ſich. 

Weie ferner aus Poſen berichtet wird, verübten drei 
Banditen vorgeſtern in der Umgegend Poſens einen Raub⸗ 

überfall. Man vermutet, daß die Mörder des Geiſtlichen, 
Bednarczyk und Grelka, daran teilgenommen haben. 

aroſteibeamte begnehen Mißbräu 
In Kroſno wurden auf Anordnung des Staroſten die 

eiet Marecki und Babulſki verhaftet, da ſie 
80 Kohlenkarten, die für die Arbeitsloſen beſtimmt waren, 
an einen Sändler für 385 pro Meterzentner Kohle ver— 

kauft hatten. Gleichzeitig kamen noch andere Mißbräuche 
zum Vorſchein, und zwar hatten die beiden Beamten Ar⸗ 

beitslarten nur an ſolche Leute ausgegeben, die mit ihnen 
vorher Trinkgelage veranſtalteten Manche erhielten ſo— 
gar Arbeitskarten, auf Grund derer ſie entlohnt wurden, 
obgleich ſie gar nicht gearbeitet hatten. 

des Bahnhofs feſtgenommen. Es handelt ſich um den 24—0 

Neue Miſibräuche im Warſchauer 
Magiſtrat 

Bei einer Bücherkontrolle im Warſchauer Magiſtrat 
wurden verſchiedene Unregelmäßigkeiten entdeckt, und 
zwar ſtellte man feſt, daß die ſtädtiſchen Steuereinnehmer 
Leonard Piekarſti und Jan Zak gefälſchte Quittungen 
ausgeſtellt haben. Piekarſkis Mißbräuche ſollen ſich auf 
2000 Zloty belaufen und angeblich inzwiſchen von der 
Familie beglichen ſein. Zaks Angelegenheit wird noch un—⸗ 
terſucht. 

Poſtbeamter unterſchlägt Wertbrief 
Auf dem Poſtamt in Rokitno, Kreis Breſt, ſtellte man 

das Fehlen eines Wertbriefs auf 1000 Zloty feſt. Die Un— 
terſuchung ergab, daß der Beamte Konſtanty Guz, der 
Vertreter des Abteilungschefs, den Brief empfangen hatte. 
Guz erklärte, daß er den Wertbrief wohl in der Taſche ge— 
habt habe, doch ſei ihm während eines Nickerchens im Amt 
der Brief geſtohlen worden. Die Polizei glaubte nicht recht 
an dieſe Ausrede, ſondern verhaftete Guz— 

Dollarſpende für die Krakaner Univerfität 
Kürzlich ſtarb in Florida (Amerika) Dr. Franz Fron⸗ 

Dobija, gebürtig aus Polniſchoberſchleſien. Im Teſtament 
hat er ſein ganzes Vermögen, insgeſamt 84 000 Dollar, der 
Univerſität in Krakau vermacht. Von dieſer Summe ſoll 
ein Unterſtützungsfonds für bedürftige Studenten gegrün— 
det werden. 

20 Kirchen beraubt 
Aus der griechiſch-katholiſchen Gemeindekirche in Sam⸗ 

bor wurde am hellen Tage eine mit Edelſteinen beſetzte 
Muttergotteskrone im Werte von annähernd 8000 Dollar 
geſtohlen. Die Diebe konnten bisher noch nicht ermittelt 
werden. 

Im Laufe des letzten Jahres wurden im Kreiſe Sam— 
bor gegen 20 Kirchen und 50 Genoſſenſchaften beſtohlen. 

Eine gaottesläſterliche Bilderausſtellung 
B. In Otwock eröffnete der Maler Abraham Guter⸗ 

mann eine Bilderausſtellung. Vorgeſtern erſchien Polizei, 
verhaftete den Maler und ſchloß die Ausſtellung. Als Be— 

gründung wurde angegeben, daß die Bilder Gutermanns 
eine Gottesläſterung darſtellen und antiſtaatlich ſind. 

Selbſtmord aus Eiferſucht 
B. Einen entſetzlichen Selbſtmord beging eine Frau 

Berta Löwenſtamm in dem Dorf Janowa bei Wilna. Ihr 
Gatte verliebte ſich in eine junge Witwe. Als er eines 
Abends wieder zu ihr ging, ſtieß ſeine Frau ſich ein Kü⸗— 
chenmeſſer in den Bauch, ſo daß die Eingeweide heraus— 
traten. Auf dem Weg zum Krankenhaus ſtarb ſie. 

V. Konſtantynow. Tiſchten niswettſpiel. Das 
zwiſchen „Sokol“ und „Hakoah“ ausgetragene Tiſchtennis⸗ 
wettſpiel endete mit einem 7:3-0Sieg „Sokols“. 

UV. — Silveſterfeier beim Turnverein. 
Einen gemütlichen Verlauf nahm die Silveſterfeier des hie— 
ſigen Turnvereins. Die Gäſte wurden durch verſchiedene 
humoriſtiſche Deklamationen, Vorträge und Lieder er— 
heitert. Beſonders wurde aber dem Tanz gehuldigt, zu 
dem ein guteingeſpieltes Orcheſter Muſik lieferte. 

UV. — Zivilſtandnachrichten aus der evg. 
Gemeinde. Im Jahre 1982 wurden in der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde 566 Knaben und 49 Mädchen ge— 
tauft. Getraut wurden 31 Paare, davon waren 4 Miſch— 
ehen. Konfirmiert wurden 21 Knaben und 19 Mädchen. 
Geſtorben ſind 28 Männer, 22 Frauen, 7 Knaben und 18 
Mädchen, zuſammen 65 Perſonen. Das hl. Abendmahl 
empfingen 557 Männer und 675 Frauen. 
Sieradz. Liebesdrama. In der Kolonie Ka— 

weczynek bei Warta, Kreis Sieradz, erſchoß der 24jährige 
Wirtsſohn Joſef Witczak ſeine Braut Staniſlawa Maj— 
szak, die ihm letztens untreu geworden war und nichts von 
einer Heirat wiſſen wollte. Nach dem Mord richtete er die 
Flinte gegen ſich. Die Ladung zerriß ihm die Lungen. 
Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. 

Wilna. Stationsgebäude in Brandge— 
ſt eckt. In Lyntupy, an der polniſch-litauiſchen Grenze, 
haben unbekannte Täter das Stationsgebäude in Brand 
geſteckt. Dank raſcher Löſcharbeit konnten ſämtliche Eiſen— 
bahner, die im Gebäude ſchliefen, gerettet werden. 

J 
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Ans aller Welt 
Von den Toten auferſtanden und — 

geſtorben 
In dem franzöſiſchen Dorfe Greges wurde der 65jäh 

rige Sembat zu Grabe getragen. Da er weitbekannt und 
ſehr geachtet war, folgte eine beachtliche Menge dem Sar—⸗ 
ge. Plötzlich hörte man merkwürdige Geräuſche aus dem 
Leichenwagen und ſtellte bei näherer Anterſuchung feſt 
daß ſie aus dem Sarge ſtammten. Eilig wurde der Deckel 
geöffnet, und zum großen Erſtaunen der Anweſenden er— 
wies ſich der Totgeglaubte als lebendig. Sofort wurde 
nach einem Arzt geſchickt, aber als er eintraf, konnte er 
nur noch den Tod feſtſtellen, der inzwiſchen wirklich ein— 
getreten war. 

2 

Ungariſcher Konſul als Defraudant. Aus Danzig 
wird gemeldet: Der ungariſche Konſul Friedrich Schulz 
aus Zoppot iſt nach Unterſchlagung von 33 000 Gulden aus 
Danzig verſchwunden. Schulz, der eine angeſehene geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung in Danzig hatte, war Prokuriſt einer 
Lotterieeinnahme der preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſenlotte— 
rie in Danzig. Er war ſeit vielen Jahren bei dieſer Fir⸗ 
ma tätig und genoß beſonderes Vertrauen. Seine Unter— 
ſchlagungen reichen bis in das Jahr 1930 zurück. 

Mutter mit 5 Kindern verbrannt. In der kleinen 
Stadt Shelby (USA) brach in der Nacht zum Dienstag 
in einem Wohnhaus Feuer aus. Eine Mutter und ihre 
5 Kinder fanden den Feuertod. Der Vater wurde zwar 
gerettet, hat aber ſo lebensgefährliche Verletzungen erlit 
ten, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Zwei Tote bei Verkehrsunglück. An einem Bahnüber⸗ 
gang in der Nähe von Troyes ereignete ſich, wie aus Paris 
berichtet wird, am Dienstag ein ſchweres Verkehrsunglück. 
Ein Schienenauto ſtieß mit einem Perſonenauto zuſam⸗ 
men. Beide Wagen ſtürzten in einen Abgrund. Zwei In⸗ 
ſaſſen des Perſonenwagens waren auf der Stelle kot, wäh—⸗ 
rend ein dritter ſchwere Verletzungen erlitt. Von den 7 
Inſaſſen des Schienenautos wurden zwei ebenfalls ſchwer 
verletzt. 

Schloßz deArtagnan verſteigert. Wie aus Auch in 
Südfrankreich gemeldet wird, iſt das Schloß d'Artagnan, 

der Sitz des Geſchlechtes des bekannten Helden aus Dumas 
„Drei Musketiere“, verſteigert worden. Das in der Nähe 
von Vic en Bigorre gelegene Schloß wurde für 30000 
Francs an den Meiſtbietenden verkauft. 

Dampfer geſtrandet: 9 Tote. Ein Dampfer aus Aber 
deen wurde vom Sturm gegen die felſige Küſte geworfen. 
Die 9 Mann ſtarke Beſatzung ertrank. 

Leiche in Kanalröhre 
Wittenberg, 3. Januar. 

Früh morgens gegen 6 Uhr hörten zur Arbeit ge⸗ 
hende Leute plötzlich Hilferufe aus der Erde dringen. 
Anter einem Kanaldeckel an der Ecke Adler⸗ und Luther⸗ 
ſtraße kam menſchliches Stöhnen und Rufe hervor. Die 
ſofort benachrichtigten Kriminalpolizei, Schußpolizei und 
Feuerwehr ſtellten feſt, daß zwiſchen dem Einſteigeſchacht 
und der Einmündung in den vorbeifließenden Bach in 

den Kanalröhren ein Menſch lag, obwohl die Röhren nut 
einen Durchmeſſer von 50 cin haben. Nach eifrigſter Ar— 
beit gelang es, den Unglücklichen mittels aneinander ge— 
bundenen Holzſtangen mit einem Haken zu faſſen und 
hervorzuziehen. Er lag in einer Entfernung von etwa 
5 Metern vom Schacht. Als man ihn jedoch gegen 880 

Ahr geborgen hatte, war er bereits kot. Es handelt fich 
um den 6jährigen Arbeiter Sermann Voſſen aus Wit— 
tenberg. Die linke Pulsader war zweimal durchſchnitten. 
Ein blutiges Meſſer ſteckte in der dechten inneren Bruft 
taſche. Ob ein Verbrechen vorliegt, konnte bisher noch 
nicht geklärt werden. Einige Feſtnahmen ſind erfolgt 

Kinder zerzupften ein Vermögen 
Die Verwaltung des lettiſchen Roten Kreuzes hat au⸗ 

genblicklich in einer ziemlich ſchwierigen Frage zu eni⸗ 
ſcheiden, bei der es ſich um die Auszahlung eines Gewin⸗— 
ſtes von 20000 Lats (40 000 31.) haändelt. Dieſer Ge— 
winſt fiel nämlich auf eine der Nummern während der letz⸗ 
ten Ziehung, doch meldete ſich lange Zeit niemand, der 
den Gewinſt abgehoben hätte. Erſt nach mehreren Aufru— 
fen in der Preſſe erſchien in der Lotterieverwaltung der 
Maler Tarausk und erklärte, daß er der Beſitzer des glück⸗ 
lichen Loſes ſei, dieſes aber durch einen Irrtum zuſam— 
men mit einem Notizbuch, in dem es lag, ſeinen Kindern 
zum Spielen gegeben hatte. Als Gegenleiſtung verlangt 
Tarausl, daß das Rote Kreuz von ihm Bilder für 10000 
Lats kauſe, Die Lotterieverwaltung hat ſich dazu noch 
nicht entſchloſſen. 
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2 dX ſeeitas, Premiere! 
— 

Preiſe der Plätze: 

A 

„SCA 
Sveitas, den 6. und GSontteag, den 8. Januar, um 3 Ahr nachmitags 

Gonmias, Wiederholuugs? 8 
In den Sauptrollen: Anita Kunkel, Hertha K 

Karten im Vorverkauf bei G. 

Srõdmicejska I5 cceeltenana) 

Schwank in 3 Elkten von FuArnold und ẽc. Bach. 

E. 
— — 

Reſtel, Petrikauer 80 Am 
— —— 

LA.THEATER 
1 nĩ — —* Seitenalis in Lodzt 

rieſe, Ira Söoderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Beine M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 

Parkett 4 330, 8 und 2 Zloty; Logen und Balkon 4 850 und 3 Zloty; Amphitheater 2 und 180 Ztoty 2. Balkon 150; Galerie 13loty 
Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 
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ein Reingewinn von 11815,57 21. verzeichnet. 

letzten Generalversammlung wurde beschlossen, 

Lebrecht Müllers Erben 1 

ſir. 4 

J 

„Freie Preſſe“ * Mittwoch, den 4. Januar 1933 

— 
— 

sich auf 463 881.20 zloty und wird durch Mittel aus dem 

vertrieben. 

86d 
Frau ſedwig Wilſch 10 Z1. RapP 

Vom Lodæzer Handelsgericht 
Z. Auf Antrag der Firma , Josef Lipcèt u. a. wurde 

gestern vom Lodzer Handelsgericht die RHrma „Jakob 
Milrad“, Textilwarenverkauf. Petrikauer Strasse 20, für 
fallit erklärt. Da laut Angaben der Gläubiger Milrad 
vor WMeihnachten grössere Posten Stoffe eingekauft und 
mit ungedeckten Schecks oder Wechseln bezablt hatte, 
worauf erx die Waren teils verschleuderte, teils verbarg, 
beschloss das Gericht, Milrad verhaften zu lassen. Tag 
der Konkurseröffnungz: 20. Dezember 1932. Zum Rich- 
terkommissar wurde Handelsrichter Kl. Poznanski, zum 
Konkursverwalter Rechtsanw. Jakob Chwat ernannt. 

In Sachen der fallierten Firma, Textilindustrie Mi- 
chat Glaser Akt. Ges.“, gestattete das Gericht, dass die 
Spinnerei der Rrma weiterhin in Betrieb gehalten wird. 

X Was kosten Lodzer Wertpapiere? Die Lodzer 
Böôrse notierto zum Jahresschluss die folgenden Richt- 
preise für in Lodz populäre Wertpapiere: Aprozentigé 
Pfandbriefe der Stadt Lodz, VIII. Serie — 4342; 5- 
prozentige Pfandbriefe der Stadt Lodz, IX. Serie — 47 
bis 46; 8proz. Pfandbriefe der Stadt Lodd —3; 8- 
prozentige Pfandbriefoe der Stadt Petrixau — 41 40; 
ferner Saturn“ Aktien — 65—55 und Aktien der Lod 
zer Strassenbahngesellschaft — 330315 20ty. 

B. Lebhaftes Geschaft aut dem Lodzer Baum woll- 
markt. Die ersten Tage des Januar haben auf dem Lod- 
zer Baumwollmarkt eine ziemliche Belebung gebracht. 
Bei mãssigen Preisen werden zahlreiche Abschlusse für 
Januar und Fébruar getätigt. Die Baumwollgarnpreise 
— Cents für 32/1, 37 Cents für 24/1 und 52 Cents 

r 
Bilanzen von Lodzer Aktiengesellschaften. Bilane- 

vom 81. Dezember 1932 der Akt. Ges. der Woll- und 
Baumwollmanufakturen von M. Silberstein, Lodz, 
schliesst mit 16 457 067, 28 Zboty. Der Verlust beziffert 

Reéservekapital gedeckt. — Bilanz vom 31. Marz 1932 
der Endglisch-Polischen Gummindustrio „Gentleman“ 
Alct. Ges. Lodz, schliesſst mit 5 748 280,77 z10ty. Es ed— 

Generalversanmlungen. Textilinduſstrie- und Han- 
delsgesellschaft B. N. Litwin Akt. Ges., Lodz: auf der 

die 
Firma zu Lquidieren. — Elektrizitätswerk in Petrikau 
Aſt. Ges.: auf der letzten Generalversammlung wurde 
beschlossen, das Aktienkapital auf 2 Mll. Ztioty 2zu er- 
höhen. — 2zgierzer Elektrizitätswerk Akt. Ges.: die Ax- 
tiengesellschaft schuttet eine Dividende von 12 2toty 
jeo Aktie aus. 

Nordvwolle⸗ mgrunduntz. Mit Beginn des neuen 
Jahres ist die Norddeutsche Woll- und Kammgarn-In- 
dustrie A.G. die Nachfolgerin der en Nordwolle in 
das Bremer Handelsregister eingetragen worden. Der 
Sitz der Verwaltung des neue— Unteérnehmens, das aus 
der Nordwolle-Konursmasse die Reste des früheren 
Konzerns übernimmt, wird Delmenhorst sein. Neben 
Delmenhorst besitzt das Unternebnen Fabriken in 
Eisenach, Muhlhausen und Fulda. Die Fabrucate verden 
unter der alten Firmenbezeichnung , N. W. R veiter 

Sitzung des Rates der Bank Polsſci. Am 12. d. M. 
findet eine Sitzung des Rates der Bau Polski statt, in 
der Berieht für Dezember erstattet und die Bilanz für 

en geichen Monat vorgelegt werden vird. 

In der Kirchenkanglei der St. Trinitatisgemei d im onat Dezember folgende Spenden n ende 
Serr Waiſenhaus: 

Barwanil 50 31. F 
— —8 * 65 

uguſtine Reiter 2. Serr M. Weiſner 25 31. 1 Fraͤu Alma Reit 20 31., Serr Aug. Ssbar Pinr 
geſammelt auf der Hochzeitsſfeier des Herrn S i * 
Alga Zielke durch Serrn Molf Zieite 2d 30 aune— 
Reimann Paket Sachen, Frau Emma Gattke1 ſa Sachen, 
Firma Otio Hau2 Dhd. Kinderſtrümpfe. Frau L. Oulo 10 31. 
und Paar Schuhe Ru VSchuͤh 1d , durch den Fraudn verein der St. Rialthäigemeinde Firma Zeh, Schlief u. Co. 
2 Wagen Brennhoßg —* * Haut 28 38 n 

aket Stoffe, err Dir. Rudo 
Soffmann 25 81. Deulſche — — In Zubacð 

31..R. R. Kleid, Firma Eduard Benndocfe1 Pabe Seife, 
Sert Albert Hausmann 10 Il. Frauenbund du Se Trindteuis 
8720 31. Frau Alma, Richter Zi err Mons Fiedier Patet Sachen. N. N. 5 31, BSert Aldert Schuülde B31 
Zamentränzchen 20 31., Sert Kraſch Pate Sieff, Feu 
lga von Loepffer W31 N. Suidge, ne Wou gſ 

inderſtrümpfe, J Dhd. Damenſtrümpfeen, Dizd. Socken, 
— VB.Vatet Sachen, Firma dolf Daube IPatet Tuͤcher, Firma Emnt Giſen u. Gebr 

weiter Ihd Sirümpfe, Ne, Dtzd Socen graus äü, 
Zadier Zi Frau Erika Filipp 25 31. Frau E. Einbrodi 
3 3 J — y Fe 

Nau Sophie wal „Firma Guſtav r 
cher Sioffreſee Satgwedel 10 30 3 

cgewſta 2 Mir Stoff, * Koiſchwitß 20 31 
Firma John 10 9 Frau Otto Ber 

HamclEl mrrcl VoIIs v urts e 
Der Varenumschlag im Gdĩngener 

— Hafen 1832 
K. Laut bisher vorliegenden Daten der Gdingener In- 

dustrie- und Handelskammer betrug der gesamte Wa-— 
renumschlag im Gdngener Hafen im vergangenen Jahre 
5 160 000 t. d. h. um etwa 140 000 t weniger als im Jahre 
1931. Der Ruckgang der Umschlagsziffer um 2,5 Proz. 
wird mit dem Rückgang des Umschlags von Massen- 
gũtern infolge der Krise erklärt. Im Vergleich zu 1931 
hat sich nämlich der Umschlag von Keingütern stark 
vergrössert. Das war von günstigem Einfluss auf den 
Ausbau der Schiffsverbindungen. Der Schiffsverkehr 
im Gdingener Hafen ist im Jahre 1932 um rund 25 Pro- 
zent grösſsser gewesen als im Vorjiahr. 

X Keine Bankdvidenden in diesem Jahre? In 
Bankkreisen wird davon gesprochen, dass die Privat- 
banken auch für das verflossene Jahr 19832 keine Divi- 
denden auszahlen werden. 

Russengold für Deutschſand. Am Jabhresschluss 
waren zablreiche Russenwechsel, mit denen Auftrage für 
die deutsche Industrie finanziert wurden, fällig. Zur Be— 
gleichung dieser Summe hat die pussische Regierung 
wieder eine grosse Goldsendung nach Deutschland ab- 
geschiekt. Diese Sendung, die einen Gegenwert von 
etwa 16 Millionen Mark darstellt, ist am Sonnabend in 
Riga auf den deutschen Dampfer „Ostseo“ verladen 
worden. — 

Lodæer Böärse 
LoOdz, den 3. Januar 1933 

Valuten 
Abschlub Verkoauf Kouf 

Dollar —— M— 8,9325 898 
Verzinsſehe Werte 

73 Stabilisationsanl. 1927 — 5450 54 00 
43 Pramien-Dollaranleihe —— 53,00 5250 
328 Bauanleihe — — 4000 39,75 

Bank. Alktien. 
Bank Polski — M 88.25 88.00 

Tendenz abwartend. 

Wanscohauer Bö 
Warschau, den 3. Januar 1933. 

Devisen. 
Amsterdam 358,80 New Vork Kabel 8,929 
Berͤnn 212,50 Paris 3488 
Brũssel ——Eras * — *—— 
Kopenhagen — — Rom 4686,75 
Danzis — — Oslo — 
London 29,738 8tockholnmn —** 
New vork 8,925 Zürich 177780 

Umsãàtze unter mittel. Schwachere Tendenz für De— 
vise London. Dollarbanknoten ausserbörslich 8, 9324— 
893. Goldrubel 466 465354. Ein Gramm Feingold 
5,9244. Devise Berlin z2wischenbanklich 212,50. Deut- 
sche Markscheine privat 211,95 bis 21200. 

Staatspabiere und Pfandbriefe 
33 Bauanleihe 41004080 
43 vestitionsanleibe 102,2510275 
53 Konversionsanleihe 41,00 

Schweſtern G. 20 Zloty, Frau Liſelotte Kanwiſcher 10 
Zloty, Serr Otto idt 10 Zloty, Herr Ewald Prietz 

P Frau Olda Scheerſchmidt 1 Paket Sachen, 
N. N. 1LPatet Sachen, Fri. Rita Geßner 1 Paket Sachen, 
XN. IRaket Sachen Serr N, Soffmann Pabet, Wäſche uünd Sachen Herr Redakteur Kargel JVPaket Bücher, N. N. 25 31. 
Hert Berthold Zoller 18 Paar Handſchuhe, Frau 5ñ. S. 1 Pa⸗ 
ket Sachen, R.N. 10 31. Frau F Kaiſer 15 31. Frau Handtke 
50 Z1. Serr Wolf Brauer 1 Paket Sachen, Frau Sedwig 
Sbegemann 10 31, 1 Patet Stoffreſte, N. N. 1 Pabket Seife 
Herr Eduard Kirſch 20 M. R. 20 31. Serx Elſtermann 
T Pabet, Frau NN. 50 31. Sexx Tiſchler 5 31.. Baluter Flei⸗ 
ſcherinnung 150 31. Frau Liſa Mühle 10 Mutzen. Herr Joſeph 
Spickermann 5 30, RNR. 1 Paket Schuhe, N. R. 100 31, Firma 
Wegner u. Fiſcher 25 31. L. S. 20 31. Firma R. u. F. Krauß 
1 Paket Lampen, Firma Karl Johann UÜtz 5 31. Frau Wiede 
1 Paket, Firma Alfred Richter 16 31, Serr Rudof üß 31, 
Herx Robert Pufal 15 31. Herr SLüdert 80 Z1, Frl. Feidt 
10 Z1. Herr Julius Hoffmann s Zi. — 

Im Waiſenhauſe eingelaufene Spenden; 
Firma Schlee 1 Paket Hüte und Mühen Firma ſoffrichter 
Stuck Sioff, Herr Brund Thiele TPatket Sachen, Frau Dir. 
Werner 1 Federbett, 2 Kiſſen, Stoff zu 3 Manteln 
Faket Sachen Firma BMoritz BKlg ſaferiocen, Deutſche Genoſſenſchaftsbant 1Gelre de reingungsmaſchine, Serr Pfei⸗ 
ſer IPatber Sachen, Hetr Seean Chnamon 10, 31, Rrma 
Schutz un Hamper Pakel Sloffe Firma Firich Paltet dert Gruberr Pake Sachen verr Schlicht u. Kahlert Pake 
Sachen Firma Plihat atet Trikolagen Firma Fr. Wagner 
do 3und Sachen Serr Jung WPatet Sachen Herr Schmidt 
60 Leelöffel, eer Porſchte ſ Körbe vext Fr Dreßler 16 818. Seder Abfall. Benſche Gomnaum 28 Dezd Schreibhefte, Hetr 
Vit atet Sahen Firma Ir, Kindermann 1 RPabet Stoff, 

ng Tiele TScheel 80 Pagt Strümpfe, Firma Emde 1 Pa⸗ 
bel Sloffe dirma Trebe u. Seſſel Kinderſpiele. Firma Theo— 
dor Finſter 5 31. Verwaltung der Lodzer Elektriſchen Straßen⸗ 
bahn 100 31. und 52 Pudelmutzen, Firma Wyß 1 Wagen Brenn⸗ 
holz Firma Zeh Schlief und Komp. 2 Wagen Bren xr 
Fryß 2 Satz Weizenmehl, Herr Karoff 1. Paket Wollwaten, 
Herrt Salzwedel 4 Pabet Sachen, N. N. 5 Zl. und 4 Paket Sa⸗ 
chen, Frauenverein der St, Johannisgemeinde 1 Paket Stoff⸗ 
reſte, NeN. 10 31. und 1 Paket Sachen, Fr. H. Petzold 1 Paket 
Wollſachen, Herr Echſtein 1 Paket Sachen, Fr. A. Macher 
Pabet Wollſachen, Herr Protze 1 Stück Stoff, Herr A. Lipfki 

Vabet Euhigleiten, Herr anſtt 1 Patet Pfefferkuchen. 

Dollaranleihe 54885.00 
Stabilisationsanleihe 54,2555, 00 450 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
Obl. der Bank Gosp. Kraj. 98,00 
Pfandbriefo der Bank Gosp. Krai. 83,25 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
Bauobligationen der Bank Gosp. Krai. 93,00 
landl. Dollarpfandbriefe 37, 18 

416 Bodenkreditpfandbriefe 36,75 
5 Pfandbriefe der Stadt Warschau 49.00 
83 Pfandbrf. d. St. Warschau 45,25 45, 88545,50 

Altlen 
Bank Polski 86,50 Starachowice — 

Tendenz für Staatsanleihen und Pfandbriefe vor- 
wiegend behauptet. Kleine Aktienumsãtze. 

Voſener Getreidebörſe 
Für 100 Kilo in Zloty: 
Mahlgerſte 12.75 1330, Viktorigerbſen 20—28, Folger⸗ 

exbſen 31234 Peluſchken 13214. Wicke 1314 Raps 16 
Rübſen 4045, Gelbſenf 8844 Rotklee d0o Nio, Weißklee 8 
bis 180. Schwedenklee 100 120, Weizenmehl (656 Proz) 8450 
bis 3650. Roggenmehl (65 Proz.) 2122. Weizenkleie mitlel 
7.50 8.50. grob, 8.509.50, Roggenkleie 8228 830, Stroh 
gepr. 33.25, Stroh loſe 2.50 2.76. Seu loſe 26. Seu ge⸗ 
preßt 66.50 

Poſener Viehmarkt 
Notierungen für 100 Kla. Lebendgewicht loco Viehmard Poſen mit Handelsunkoſten: 
Rinder: Ochſen: pollfleiſchige. ausgemäſtete, nicht ange⸗ 

ſpannt 56 62. jüngere Maſtochſen bis zu ß Jahren 4050, i⸗ 
dere 36.42, mäßig gen. 2834. Bullen: vollfl, ausgem. 46— 
50, Maſtbullen 3844. gut gen. ältere 30386, mähig gen. 26 
bis 80. Kühe: vollfl. ausgem. 56266. Maſtkühe 128 gut 
genährte 26—30, mäßig gen. 1620. —— vollfl, ausgem. 
536⸗62, Maſtfärſen 4460, gut gen. 3642, mäßig gen. 2834. 
Jungvieh: gut genährtes 28—82, mäßig gen. 2128. Kälber: 
beſte ausgem. Kälber 64268 Maſtkälber 5460, get gen. 46— 

52, mäßig gen. 36 4. 
Maſtſch weine: vofleiſchige, von 120 1650 Klg. Lebend⸗ 

gewicht 9466, vollfl. von 100120 Klg. Lebendgewicht 9092, 
pollfl. von 80100 Klg. Lebendgewicht 86288, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Klg. 78—84, Sauen und ſpüte Ka— 
ſtrate 7086. 

Heute in den Theatern 
Teatr Meisſu. — Krævyozeie Chiny. 
Teatr Kameralnuy. — Medor“, 
Teatr Popularny. „Lepiej byé must. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Die Kleine vom Montparnaſſe“ (Grazia del Rio 

Lucian Galas). 

Coſtello). 
Grand⸗Kino: „Die Frau aus Monte Carlo“ (Lil Dagover). 
Luna: „Raſputin“ (Conrad Veidt, Charlotte Ander) 
Metro: „Die Kleine vom Montparnaſſe“ razia del Rio). 
Oewiatowe: „Pat und Patachon als Erfinder des Pulvers“. 
Palace; „Quick“ (Lilian Harvey). 
Splendid; „100 Meter Liebe“ 

Dymsza). 
Sztuka: „Der Betlelſtudent“ (Jerry Verno, Mady Chri⸗ 

ſtians) — Victoria: „Die Legion der Straße“. „Der Student“. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. J. Koprowſtt 
re 5 S. Trawlowſta (Brzezinſta 66) M. Rozen⸗ 

lum (Sromieiſta ), MBartoszewſti (Petrikäuer 88) J. 
Klupta (Kontna 50). 8. Eazynſki (Rokicinſta 53). 

Kultur⸗ u. Wirtſchaftsbund 1 Paket Strümpfe, Herr Steigert 
1 Biüud, Firma Philips 10 31,. R. N.1 ee Schuhe et 
Ludw. Wagner 14 Korzec Kohle, Herr Bacylle 1 Ißd Bäalle, 
Serr Trelenberg Shawls, Serr W. Scheibler 1 Paket Spielſa⸗ 
chen und Suͤßigkeiten, Herr Buchholz 1 Pabet Wollſachen, Herr 
Kahlert 1 Paket Sachen, Firma Broehl und Wolle 1 Patet 
Gummiwaren. Serr ſSüffert 1 Pabet Trikotagen, Firma An— 
ſtadt 18 Wagen Pferdedung fürs Feld, Widzewer Manufaktur 
2 Dhbzd Betilaben, 80, Mur. Handtuchſtoff, Firma Wagnere1 
Zint⸗Eimer, Firma A. E. 
Schulz 1 Komode. 

Von den Serxen Fleiſchermeiſtern: verr F. 
Eßlinger 10 Klg. Wurſt, O. Bagan 4 Klig. Hemfler 4 Klg. M. 
Arnold 4Kla. L. Weinert 8 Kig. E. Pehnik 5 Kia. RBaucer 
Kig, B. Sahn 8 KIg. A, Keltner2 Klg. R. Frant 8 Kig, 
E. Wegner 2 Klg., K. VPVetznik 10 Klg, Kirſche8 Kig, Man 
3 Klg., E. Kirſchner 2, Klg. 5. Daber 3 KlaE Rehl e Kig 
K. Simon 1 Klg. R. Becker Kla, 5. Joget 6 Kig. KFogei 
—— R. Sawicki 2 Klg. O. Friedenſtab ß Kig, 5. Mende 

Iq. 
Von den Serren Bäckermeiſtern: Adolf Her—⸗ 

manne Bron rant t Zete ad Wfee kuchen, Ulbrich 6 Brote, L. Finſter 8 Brote, M. Langhoff 80 
Semmeln. 6 Kla. Brot, 1 KlgPfefferkuchen, G. Beente 10 
Klg. Strizzel. RHornung 12 Brote R. voffmann Brole, 
Striegel, R. Omengetter 8 Brote 2 Griesbtote, JS Omenzei⸗ 
ter 5 Brote, Joh. Omengetter 8 Brote, E Mei⸗ner 2 Klgpi— 
ferkuchen, L. Frauk 5 Kig Striegel 3 Kuchen, AKlg Brot, ße— 
mann 10 Brote, H. Mentzel 4 Broie, P. Zoller 5 Brote E Frei⸗ 
mark 7 Brote 2 Klg. Griesbrot, 2 KigeSchrotbrotWolner 
12 8190. Brot, R. Szpal 15 Brote, A Sube 10 Brote, K. Keſſe 

Brote, F Weigold 10 Brote Backer Fanung 722 Striegel, G. 
Zoller 5 Brote, R.Mager 5 Broſe Striezel 

Fuür all dieſe Gaben in ſchwerer Zeit, die geholfen haben, 
Licht in das Dumket menſchlichen Elends hineingiutragen, dan⸗ 
ben beſtens, ein geſegnetes Neues Jahr wünſchend — 

Die Paſtoren der St. Trinitatisgemeinde. 

Druck und Verlag: 
„LDiberta s“. Vexlagsgeſ. m. b. 5Lodz, Vetrikauer 86. 

Verantw Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich ſür den edattigneen Inhalt der Freien Preſſe 
Suao Wiecazorel 

(Pogorzelſka. Ankwicg. 

G. 1 Patet Glühlampen, Firma 
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In tielem Schmerz teilen wir unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß Gott 
beſchloſſen hat, unſere liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und 
Kuſine 

Erneſtine RPauline Welk 
geb. Gietzel 

im Alter von 63 Jahren am 1. d. M. nach langem, ſchwerem Leiden zu ſich zu rufen. Die Beerdigung 
unfrer teuren Entſchlafenen findet heute, Mittwoch, den 4. d. M. um 1 Uhr nachmittags, von der 
Leichenhalle des Moscicki⸗Krantenhauſes, Narutowicza 98, aus auf dem alten evang. Friedhof ſtatt. 

Sie neftrauernden Serblebenen. 
J 

Am 3. Januar, um 8 Uhr morgens, verſchied ſanft nach einem langen, ſchwe— 
ren, mit großer Geduld getragenen Leiden unſer geliebter Sohn, Bruder, Enkel und 

Aler Schultz 
Schũler der A. Klafſſe des Deuiſchen Goranañßutnßs 

im blühenden Alter von 14 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet 
am Donnerstag, den 5. d. M. um 3 Uhr nachm. von der Leichenhalle des alten evan⸗ 

Neffe 

geliſchen Friedhofes aus ſtatt. 

Lodz, Nowaka 383. 
In tiefer Trauer: * 

— 

vorragende Aerzte beſtätigten, ein 

Appetit an. den 
Dr. Cauers HGarzen Sob irastes beſeitiat Leber⸗ und, Nie— 

Rheumatismus und Gicht. 
Kopfſchmerzen. Ausſchläge und Flechten. 

Dr. Sauenꝰ“s BSarzer Gebirgstere wurde in folgenden Städ— 
ten auf, den mediziniſchen Ausſtellungen mit dem höchſten Preiſe und gol⸗ 

denen Medaillen ausgezeichnet: Baden. Berlin. Wien. Paris. London u. a. 
Tauſende Danlkſchreiben erhielt Dr. Lauer von geheilten Perſonen. 

Vreis einer 2 Schachtel 31. 150; Doppelſchachtel Zi. 280. — Vettauf 
in Apotheken und Drogenhandlungen. 357 

renleiden. Gallenſteine Hämorrhoidalleiden. 

Rettet Gurre 
Geſundheit? 

Die berühmteſten ärztlichen 
Autoritãäten der Weilt ha—⸗ 

Iben beſtätigt, daß 75 Pro⸗ 
zent der Krankheiten infolge 

gewez Hartleibigkleit Ein kranker Magen iſt die Saupturſache zur Eniſtehung verſchiedenattigſter 
Krankheiten: er verunreinigt das Blut und verurſacht ſchlechten Stoffwechſel. 

Der ſeit 50 Jahren in der ganzen Weilt berühmte 

Dr. ZCauerz Harzer Geblrosteer iſt. wie es der Vrof. der Berliner Uniperſität Dr. Martin. Dr. Hochflaetter und viele andere her— 
te beſt ein, ideales Mittel zur Geſundung des Magens; er beſeitigt die Sartleibigkeit. iſt ein qutes Äbführmittel. erleich— 

tert die Funktion der Verdauungsorgane ſtärkt den Organismus und regt 

lD. d. Iathe 
Spezialarzt ide Gaut⸗ 
harn⸗ und Gelchle h�is· 

ßkrankhel en. 3624 

Piotrkowska 90 
Telephon 1209. 45. 

Empfängt von 8-22 u. 58 
entſtehen 

———22[—p— 
Ur. mec 

LUDVIG 

RAPEPORT 
Fachar⸗ für Nieren⸗, 

Silaten- und Harnleiden 
lit umgezogen nach der 

Cegielniana 8, 
(ruher Ar. 40) 
lelelon 336⸗90 

Emptfängt don 8—-140 und 
6 Uhr. 3354 

—— 

RODNISCAWA ROTSSDATE 
erkeilt nach der Rücktehr aus Berlin 

Volinun erricht 
Mlethode von Prof. Fleſch) 36 

SEkWwerowa G, Telefon 110427. 

Beſitze Bargeld 
ſuche Vertretungen, trete evtl. als Mitinhaber 
bei, erwarte auch andere konkrete Propoſttionen. 
Offerten unter „Eljot 27* an das Reklamebüro 
Fuchs, Lodz, Piotrkowſtka 50. 3703 

Weberei in der Provinz ſucht guten 

MPatroneur 
für Jacquard⸗Kartons. Offerten unter „G. S. 
500* an die Geſch. der „Freien Preſſe“. 3765 

Gutſchein 
Gültig für Mittwoch, d. 4. Januar 

von ,8 —/,9 Uhr abends 

zur Einholung einer Rechlsauskunfl 
in der 

Schriftleitung der „Freien Preſſe«. 

7 8 — —X —— 

können niemals gänzlich ſtille ſtehen. 
J Sichern Sie ſich Ihren Anteil am wirt⸗ 

ſchaftlichen Umſatz und einen guten 

* Bilanzabſchluß im kommenden Jahr 
— durch rege Inſertion in der beliebten 

deutſchen Tageszeitung „Freie Vreſſe“. 
—— — — —— 

Neuer Kurſus der polniſchen 
Sprache: Konverſation, Grammatik, Einzel⸗ 
unterricht und in kleinen Gruppen, 6 31. mo— 
natlich. In dem niederen und höheren Komplett 
ſind noch Plätze frei. Nachhilfeſtunden. Rad— 
wanſka 47, W. 10, v. 49 Uhr abends. 5058 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 3755 

Evangeliſches Fräulein ſucht Stel— 
lung als Wirtſchafterin in evg. Sauſe, evtl. bei 
alleinſtehendem Herrn. Offerten unt. „Fleißig 2* 
an die Geſch. der Freien Preſſe“ erbeten. 5102 

„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 4. Januar 1933 

—RRE 

ſr. 4 

Ar geneb ideris mit ſtändigen Betten 

Dr. med. G. IRAUSZ 
Moirkotoſba S6, Teleſon 204.74. 

Empfangsſtunden von 9.30 Uhr vormiltags bis 
7 Uhr abends. 37254 
Dr mec. 

H. Schumacher 
Spez.: haut· und veneriſche Krankhelten 

FPetrikauer Strahe 56, Tel. 148-62 
Sprechſtunden täglich von 1,30— Uhr nachm. und 
v. 6⸗ Uhr abends. Sonn⸗ u. Feiertags v. 10 1 Uhr. 

Zahnärztliches Kabinett 
TOVUDG uSRA 

51 Glõwna 51, Ecke Kilinſkiego) 
Telefon 1.03 321 Empfängt zu Seilanſtaltspreiſen von 9 Uhr frũh bis 

—E 2 Uhr mittags und von 83 bis 8 Uhr abends. 

—FE— A 
ſurchengeſangverein der St. 
Trinitatisgemeinde zu Codz. 

—“ 

Freitag, den 6. Januar a. c., ab 4 Ahr 
S nachmittags, feiern wir im eignen Lokal, 

U⸗go Liſtopadaſtr. 4, unſer traditio⸗ 
nelles 

Chriſtbaumfeſt 
nacht bei den Schnee⸗Elfen“. 

Zu dieſer Feier ladet die Herren Mitglieder nebſt 
werten Angehörigen herzlichſt ein. 

Der Vorſtand. 
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Maãnnergeſansverein 
Amuracht“, LCodʒz 

—ööXX2— RXXxXxXxmιαιαιαιαανα 

Freitag, den 6. d. M. um 4330 Ahr 
—E nachmittags, veranſtalten wir in unſerem 

x Vereinslotal, Senatorſka 7, ein 

Chriſtbaumſfeſt 
wobei außer vielen Ueberraſchungen für Kinder das Mär— 
chenſpiel: Im Puppenreich“ zur Aufführung gelangt. 
Regie: Richard Zerbe; Tänze: Ballettmeiſter Majew— 
ſti. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. 

Alle unſete Herren Mitglieder mit Angehörigen ſo— 
wie Freunde unſeres Vereins ladet hierzu freundlichſt ein 

Die Verwaltung. 
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Tygodnik pod redakeia Jôzefa Wasowskbego. 
EPOKA“ jest pismem niezale?nem od zadnei parti czy 

grupy polityeznei. 
„EPOKA* daie lekture wszechſtronna i powazna, pra- 

gnac zaspokoiẽẽ gtebsze potrzeby intelektu- 
alne i duchowe crzvytelnika. 

„EPOKA* daje Swobodiy wvyraz wszystkim kierunkom 
mysli humaniarnei. 

EPOKA* porusza naiywotnieisze sprawvy Spoteczno- 
politycezne, kulturalne i obyczaiowe. 

Redakcia ĩ Administracia: 
Warszawa, ul. Oxlnil Nr. 11 Telefon Nr. 285-52 
Prenumerata kwartalna z przesvlka zt. 6. Konto P. K. O. 26630. 

Na zadanie wysyta sie numery okazowe. 2622 

ej Ein Fabrikſaal mit eleltr. Kraft, 
92014 Mtr. groß, Parterre, ſofort zu vermieten 
Gelegen an der Kilinſtkiſtraße, vor der Gluwna. 
Näheres b. J. Sentſch, Pomorſka 49, Tel. 202-11. 

FIIli a znanej wiekszej piekarni z catko- 
witem urzadzeniem, na bardzo dogodnych wa- 
runkach do oddania. Wiadomosé Piotrkovskæ 
Nr. 200 u r2adovy. 5107 

Wiederverkäufer für einen kontur— 
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S renzloſen geſucht. 203 Verdienſt! 
8* 8 Kaution 50 Zi. Offerten unt. Chiffre „L. L. 50. 
Fmn bie Geſch der Freien Preſſe —88 


